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i , B e k tm a 
klärt . Wie wir bereits unter Nr. 7 unſerer Bekanntmachung vom en Januar = J. in beiden hieſigen Zeitungen er» 
Yopi haben, find diejenigen vorſtädtiſchen Hausbeſitzer hierſelbſt, welche ſich erboten hatten, für ihren Austritt aus der 

5 nzialſtädtiſchen Feuer⸗Societät einen Los kaufsſchilling von zwei Procent der n ihrer Häuſer zu 
ige und welche in Soc deſſen mit dem 1. Januar 1833 aus dieſer Societät ausgeſchleden find, gleichwohl ver⸗ 

et geblieben: zur Vergütigung der im Jahre 1832 im Bereiche derſelben ſtattgefundenen Brandſchäden beizutragen. 
verde Dieſe Vergütigung ſoll nunmehr und zwar mit 6 Sgr. 5 Pf. vom . der Verſicherungsſumme eingehoben 
Iden und wir fordern daher die bethelligten vorſtädtiſchen Hausbeſitzer hiermit auf: ihren Beitrag, deſſen Höhe einem 
erm von ihnen annoch beſonders mittelſt Umlaufſchreiben angezeigt werden ſoll, ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. bei 
Da is dung der Execution, an die vorſtädtiſche Feuer⸗Societäts⸗Caſſe, m Handen des Rendanten Häusler abzuführen. 
Nitra aber viele Hausbeſitzer ſehr beſchweren würde, wenn fie gleichzeitig. mit diefem Beitrage auch noch den Loskaufs⸗ 
N Dierga entrichten follten, fo bleibt die Einhebung des letztern in den Monaten April, Mai, Juni, Juli und a0 
Ye; Jahres ausgeſetzt, und nimmt allererft mit dem 1. September wiederum ihren Anfang. Doch ſteht es jedem Bes 

gien frei, neben dem Feuerſocietätsbeitrage auch den Loskaufsbeitrag fortzubezahlen. 

Breslau, den 8. März 1834. ; 
Zum Magiftrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
a verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


ann un g. 


Des Königs Majeſtät haben In Kreis⸗Juſtizräthen im De: 


\ F Inland. 
de Berlin, vom 6. Mal. Se. Majeſtät der König haben partement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Marienwerder 


n Ei iti i Br 
berg genthümer Naumann aus Chriſtiansburg bei Lands den Stadt⸗Juſtizrath am Ende zu Danzig, für 
At d. W. die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu ver⸗ den Danzi — gba, 5 we 

De ruht. > den Stadt⸗Juſtizrath Skopnick zu Elbing, für den 
deute J bei dem Land: und Stadtgerichte 1 Havelberg ange⸗ Elbinger Kreis, 
dar in d uſtizkommiſſarius Tauben ſpeck iſt zugleich zum No⸗ den Band: und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Weſtphal 
worden n epartement des Königl. Kammergerichts ernannt zu Kulm, für den Kulmer Kreis, 
5 u ernennen geruht. . - 
Rap ekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ e Der bei — Juſtiz⸗Amte Medebach angeſtellte Soll 
und e räſident der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden Kommiffarius Knſpfchild iſt alelch zum Notar im Bezirke 
f des Seehandlung⸗Inſtituts, Rother, von Leipzig. des Hofgerichts zu Arnsberg beite t worden. 


b x 7 & 
9 ereift: Der Königl. Bayeriſche Kämmerer, außer: 
e ee und en Miniſter am Kaiſer⸗ 
nach Münden, ofe, Graf von Lerchen feld⸗Köfering, 


Ober rlin, vom 7. Mal. Des Königs Majeſtät haben den 
an Se „Otrichts Aſeeſſor Wider! zum Butt bei 
geruhf. - Gericht zu Königsberg in Preußen zu ernennen 


Dem Papier⸗Fabrikanten Johann Oechelhäuſer zu 
Siegen iſt unterm 4. Mai 1834 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachge- 
wieſene, in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu 
und eigenthümlich erkannte Maſchine zur Fertigung 
einzelner Bogen Papiere oder Pappe, 
gültig auf ja hinter einander folgende Jahre, vom Tage der 


— 


Ausfertigung an gerechnet, und für den ganzen Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 


Deutſchland. 

München, vom 2. April. Die jüngere Königl. Familie 
wird Nymphenburg beziehen; nach einem längeren Aufent⸗ 
halte zu Afchaffenburg, wohin auch Se. Hoheit der 11 8 5 
herzog von Heſſen mit ſeiner Durchlauchtigen Gemahlin kom⸗ 
men ſoll, werden ſich Se. Majeſtät der König in das Bad 
Brückenau, Ihre Majeftät die Königin aber in das nordiſche 
Seebad Doberan begeben. 2 

Augsburg, vom 26. April. Es iſt jetzt vielfältig die Rede 
von Anlegung eines Kanals, welcher die Donau mit dem 
Main verbinden ſoll; man ſtellt nichts wentger dabei in Aus⸗ 
ſicht, als eine Verbindung über ganz Deutſchland des ſchwar⸗ 
zen Meeres mit der Nord» und Oſtſee. (Privatnachrichten 
melden jedoch, daß ein ausgezeichneter Baleriſcher Architekt 
den Plan für unausführbar erklärt habe.) 

Dresden, vom 1. Mai. Die zweite Kammer hat am 
16ten v. M. die Berathung über die einzelnen Poſten des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterii fortgeſetzt. Es kam hierbei auch der Etat der 
Porzellan: Manufaktur in Me ßen vor. Der Deputations⸗ 
Bericht bemerkte, da unter dem jetzigen Finanz: Minifterio 
bereits Erſparniſſe gemacht worden, ſo ſey von demſelben nur 
die Summe von 9000 Rthlrn. als jährlicher Zuſchuß beantragt 
worden, während derſelbe noch im Jahre 1830 auf 18,650 Rll. 
anſtieg. Da berits im abgelaufenen Jahre gar kein Zuſchuß 
mehr erforderlich geweſen ift, und nach nun erfolgtem Anſchluſſe 
an einen ausgedehnten deutſchen Staatenverein, zu erwarten 
ſtehe, daß das fragliche Etabliſſement Ueberſchüſſe gewähren 
werde; da ferner das Finanz⸗Miniſterjum ſich mit dem Weg⸗ 
falle der für dieſen Etat in Ausgabe geſtellten 9000 Rtl. jähr⸗ 
lich vollkommen ein verſtanden erklärk habe, fo hält es die De⸗ 
putation für angemeſſen, der Kammer vor der Hand den fernern 
Betrieb der in Rede ftehenden Fabrik, Seiten der Staats Ver⸗ 
waltung, zu empfehlen. Im Laufe der Zeiten haben ſich große 
Vorräthe von Porzellanwaaren gehäuft, deren veraltete For⸗ 
men fie unverkaͤuflich machen. Es iſt daher ſehr zu wünſchen, 
daß man jene Vorräthe möglichſt bald (durch Auktion?) ins 
Geld ſetzen, den Erlös aber der Manufaktur als Betriebs⸗ 
Kapital überlaſſen möge. Nach langer Debatte trat die Kam⸗ 
mer dem Antrage der Deputation bei. Den Stoff zu einer 
andern 70 — Diskuſſion bot in der Sitzung vom 17. v. 
M. der Etat der Forſt⸗Akademie und des landwirthſchaftlichen 
Lehr⸗Inſtituts zu Tharandt. Der Etat war auf 8772 im 
Budget angeſetzt. Die Kammer beſchloß zuletzt die Summe 
von 8532 Rtl. zu bewilligen, doch mit dem Vorbehalte, daß 
die darin begriffenen 990 Rtl. für den Director des Lehrinſti⸗ 
tuts nur als tranſitoriſch betrachtet würden. Auch der Etat 
der Bergakademie und der Bergſchulen gab zu einer längern 
Berathung Anlaß. 

Bei der Münze bemerkte der Staatsminiſter v. Zeſchau, 
daß in Kurzem eine allgemeine Aenderung des Münzweſens 

in Deutſchland eintreten dürfte. Die eg laſſe ſchon 
feit 1827 keine Groſchen mehr ausprägen, Und gebe überhaupt 
wenig Silber in die Münze, da vortheilhafter erſchlenen, das 
Silber in Barren zu verkaufen. In dem vorigen Jahre ſeyen 
auf dieſe Weiſe 200,000 Thlr. gelöſt worden. Was man noch 
präge, ſeyen Speclesthaler, weil bei einer eintretenden Münz⸗ 
Veränderung die Regierung nichts dabei verlieren werde, da 
der Speclesthaler eine Weltmünze ſey. 
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Stuttgart, vom 30. April. Es iſt ſcon früfer von den 
neuen kürzeren Straßenzuge die Rede geweſen, wel if 
Straßburg über Freudenſtadt bis Ulm hergeſtellt werbe 6 
Baden hat bereits die Straße bis an die Gränze Würtem A 
angelegt, und nad) der Ulmer Zeitung foll die Wüntemb e, 5 
gierung den Kreisdaurath Bühler damit beauftragt ha 
ieſelbe vom Kniebis bis Horb abzuſtecken. den 
Darmſtadt, vom 20. April. Der Großherzog hal fun 
Prinzen Emil von Helfen zum erſten Präfidenten der er 
Kammer der Stände ernannt. mt 
In der heutigen vorbereitenden Sigung der ten Kalk 
der Stände wurden zu Kandidaten für die Präſidentenſtelle, 
Foa die Abgeordneten: Advokat Emmerling, Fre 
agern, Advokat Glaubrech, Advokat Hel, Ado 
Langen, Advokat Schmitt. ich 
Darmſtadt, vom 2. Mai. Heute iſt der Landtag DU b 
den Präſidenten des Finanz⸗Miniſterlums, Wirklichen f 
Rath, Freiherrn v. Hoffmann, im Sitzungs⸗Saale der el set 
3 wohin die zweite eingetaden worden war, eröff 
worden. 
Der diriglrende Staats⸗Miniſter, Freiherr du Thil, wi 
morgen von Wien zurüd erwartet, fir 
Kaffel, vom 25. April. Die Einführung der Kurbel, 
(chen Scheidemünzen, der Albus⸗ und Srofchenftii am 
ihrem vollen Nominalwerthe, d. h. einem Werthe, der wie 
des Preußiſchen Courants gleichkommt, obgleich ſie nicht { 
dieſes im 21⸗Gulden⸗Münzfuße, fondern in einem gering u 
dem 22Guldenfuße, ausgeprägt find, in fämmtlichen und 
heſſiſchen Landen, mithin auch in den Provinzen Hanau ng. 
Fulda, während fie bisher nur im eigentlichen Helfen ga 
bar waren, kommt nun wirklich zur Ausführung. ur 
Vor einigen Tagen hat der Bau des meuen Stindehah 
ſes, wozu die Summe von 120,000 Thalern bewilligt wol 0 
ift, wirklich begonnen. In der nämlichen Straße wird ane 
das Gebäude für die ſeit einigen Jahren hier beste ahn 
und bereits ſehr blühende polytechniſche Schule aufgef 
werden. znde⸗ 
Kaffel, vom 30. April. In der Sitzung der Steer 
ee vom 29. April wurde befchloffen, daß der 155 
manente Ausſchuß binnen acht Tagen gewählt werden fi in 
Der Landtags- Kommiſſair Minifterial = Direktor Meiſte 5 
übergab zwei Geſetzentwürfe, der erſte, die Verſorgung ag 
Kurfürſtenthums (mit Ausnahme der Kreiſe Schaum ch 
und Schmalkalden) mit Kochſalz, und der zweite die BerWig 
thung der Forſtnutzungen betreffend, die dem Budgetausſ her 
zur Prüfung überwieſen wurden. Ferner wurden na liſch 
lebhaften Diskuſſion über den Bericht wegen er katho 
theologiſchen Fakultät in Marburg, die vom Präſidlo zur 2 
ſtimmung gebrachten Br en: ob die Staats⸗Re lere 
ſucht werden folle, die akademiſche Bildung der kahol 1. 
Theologen als geſetzliches Erforderniß ihrer Anſtellung 19 die 
klären und demgemäß Maßregeln zu ergrelfen, wodu Rar. 
der Errichtung der katholiſch⸗Theologiſchen Fakultät in Leer⸗ 
burg entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt würden, hi 7 
neint, mithin beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in ihren auf 
rigen Stande zu belaſſen. Die öffenkliche Sitzung ging da die 
in eine geheime über, in welcher, dem Vernehmen ach is 
Wahl des Landſyndikus vorgenommen worden iſt. Hr. 
wurde mit 25 Stimmen erwählt. N sher fur 
za vom 25. April. Die Aufhebun bei wegen 
die Provinz Hanau und die Kreiſe Fulda und Hüneff 


ihr T N IM 
5 beſonderen Eigenthümlichkeiten beſtandenen eigenen Fi⸗ 
Mer zu 420 mer und deren Vereinigung mit der . 
Halkıa aſſel, wird mit dem Anfange des nächſtkommenden 
. hres nun wirklich zur Vollziehung kommen. 
Mei Anffurt, vom 25. April. Der Detailhandel unferer 
ind 400 ſchon feit einigen Tagen geendet, und die Verkäufer 
ur fie n dannen gezogen; wahrſcheinlich unbefriedigt, denn 
10 fi rg es wirklich eine ſchlechte Meſſe. Es fand zwar trotz 
fat: en Witterung ein großer Zufammenfluß von Fremden 
Na Mi allein dieſe kauften wenig, um der Verſteuerung beim 
Hoſfhanlekommen zu entgehen. Doch wir müſſen uns der 
ung ung hingeben, daß dieſes wohl die letzte Oſtermeſſe bei 
teilen, die zu fo mancherlei Klagen Anlaß gegeben hat. 
unſt ch gehen die Offenbacher nicht ſo freudig der nahen Zu⸗ 
che y als wir entgegen, und es machen, wie wir hören, Man⸗ 
der an Ihn ihrem Aerger Luft. Seit einiger Zeit nahm wie⸗ 
tes 10 manchen Plätzen, beſonders an den Thoren, ſogenann⸗ 
deſe erales Singen und Schreien überhand. Man ergreift 
Str Leute. Sind es Einheimiſche, ſo müſſen ſie eine Polizei⸗ 
lich afe erleiden; find es Ausländer, fo werden fie augenblick. 
Raid der Stadt, und zwar auf immer verwiefen. Manche 
ewag zen auch noch Reiſegeld mit, wofür ſie ſich aber nirgends 
5 kaufen werden. 
ie rankfurt a. M., vom 26. April. (Allgemeine Zeitung.) 
Shen dung des Herrn Baron von Neumann und des Herrn 
Meter von Canitz nach Biberich, welche im Vereine mit dem 
don erländiſchen Abgefan:ten, Grafen von Reede, den 50g 
des Naſſau zur Einwilligung in die Abtretung eines Theil 
warckroßherzogthums Luxemburg bewegen ſollten, ſcheint auf 
geriet Schwierigkeiten zu 7 — 
don rankfurt, vom 29. April. Vor wenigen Tagen ift 
Arog derm Landsmann, Herrn Dr. Ed. Rüppell, eine 
ben e Sendung Naturalien, hauptſächlich aus Abyſſinien, im 
neuen Juſtande hier angekommen. Da das Auspacken, Ord⸗ 
nat und Bezeichnen diefer Gegenftände mehreren Sälen des 
urgeſchichtlichen Muſeums alle Zeit und Aufmerkſamkeit 
arbeitenden Mitglieder der Senkenbergiſchen naturfor⸗ 
reg den Geſellſchaft in Anſpruch nimmt, ſo hat dieſe ihr Jah⸗ 
für diesmal auf Sonntag den 18. Mai verlegt. 
Botankfurt a. M., vom 3. Mai. Die Frankfurter 
du After enthalten übereinſtimmend die nachſtehende Mel⸗ 
n d „ Geſtern Abend gegen 10 Uhr war durch einen Schüz⸗ 
nn hieſigen Linien⸗Militairs einer an der Konſtablerwache 
0 nden Schild wache die Warnung zugegangen, fie möge 
gemevon ihrem Poſten zurückzieten, indem mehrere der Gefan⸗ 
b Midelteit werden ſollten. Die Schildwache zeigte ſogleich 
kat theilung an, worauf die Wachtmannſchaft ins Gewehr 
der Wo darauf zeigte ſich ein Trupp Menſchen in der Nähe 
ordert ache, ging jedoch, als eine Patrouille ihm entgegen be⸗ 
töherevorden, auseinander; nach kurzer Zeit kam jedoch ein 
after? Haufen, und zu gleicher Zeit verſuchten fünf der Ver⸗ 
5 8. ſich auf die Straße herunter zu laſſen und zu entflie⸗ 
bn abg on jenem zweiten Trupp Menſchen war auf eine gegen 
euer eſandte Patrouille geſchoſſen worden, worauf dieſe das 
Voezwiederte. Von den fünf Verhafteten gelang es zwei, 
abla haben auszuführen; zwei andere erhielten dei dem Her: 
mögıleR auf die Straße Verletzungen, welche die Flucht un⸗ 
lebe c machten; der fünfte, Student Rubener aus Wun⸗ 
den. wurde verwundet und ſtarb an den Folgen dieſer Wun⸗ 
mehrer as Feuern mußte wiederholt werden, und leider ſind 
e hleſige Angehörige ein Opfer jenes Unternehmens ge: 
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worden. Bis jetzt weiß man, daß fünf Perſonen geftorben 
ſind, mehrere ſind verwundet. Es wurden ſogleich in der Nacht 
alle nöthigen Maßregeln angeordnet, und es gelang, den einen 
Entflohenen noch hier zu verhaften, ſo daß nur einer der fünf 
Flüchtlinge bis jetzt noch nicht verhaftet if. Der Senat hat 
deshalb heute Bekanntmachungen erlaſſen, in denen er auffor⸗ 
dert, Alles der Behörde anzuzeigen, was in Bezug auf dieſen 
Vorfall Jemandem bekannt wird. 

Im Einverſtändniſſe mit der Königlich Preußiſchen und 
Königlich Bayeriſchen Ober⸗Poſt⸗Behörde wird vom Monate 
Mai d. J. an, eine tägliche Perſonen⸗ und Güter⸗Poſt zwi⸗ 
ſchen Frankfurt a. M. und Paris über Mainz und Saar⸗ 
brücken hergeſtellt werden. f 


Oeſterrei ch. 

Wien, vom 29. April. Der Kaiſer ließ jedem von den 
142 Polen, welche auf der Hebe nach Nordamerika geſchafft 
werden, vor der Abfahrt der Schiffe aus dem Trieſter Hafen, 
einen neuen Rock, einen neuen Mantel und 6 Paar Wäſche 
zuſtellen, und bei der Ausſchiffung in New⸗Nork wird jeder 
von ihnen 100 Gulden C.⸗M., als Unterſtützung zum Fort 
kommen in Nordamerika erhalten. 5 

Wien, vom 4. Mai. Am 2. Mai war der Mittelpreis 
der Staatöfhuldverfcreibungen zu ö pCt. in EM. 99 %,; 


ditto ditto zu 4 pCt. in CM. 88 ö; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 Fl in EM. 2013 
ditto ditto v. J. 1821, für 100 Fl. in EM. 135%; 


Bankaktien pr. Stück 1261 in CM. 


Rußland. 

Warſchau, vom 28. April. Die Bürger von Warſchau 
haben dem Fürſten Statthalter aus freien Stücken den Wunſch 
zu erkennen gegeben, den 4. Mai, als den Tag, an welchem 
der Großfürſt Thronfolger die Großjährigkeit erlangt, feierlich 
begehen zu dürfen. = REES 

„Am 25ften d. hielten die Mitglieder des Creditvereins eine 
Sitzung zur Erwählung neuer Beamten. 


Großbritannien. a 

London, vom 25. April. Wir erfahren, daß die Braſi⸗ 
lianiſche Regierung Beſorgniſſe zu hegen und ſich zu rüſten 
anfängt. ehre Hunderte von Matrofen werden in Eng⸗ 
land zur Bemannung ihrer Flotten geworben, wovon bereits 
einige nach Braſilien abgeſegelt ſind, und 600 andere ſich zur 
Abfahrt anſchicken. Der beunruhigende Zuſtand von Pernam⸗ 
buco ſoll dle Urſache dieſer Rüſtungen ſeyn. 

Nach der Poft 5 der Grund dieſer Maßregeln der ſeyn, 
daß die Regierung bald die Einforderung der Schuld an Por⸗ 
tugal von 1,000,000 Pfd. St. erwartet, und daß fie, wenn 
dieſe nicht ſofort entrichtet wird, eine Seeräuber Expe⸗ 
dition von den Perſonen, welche jetzt Liſſabon im Beſitz ha⸗ 
ben, erwartet. 

London, vom 26. April. Lord Melbourne hat nun 
die Bittſchrift der Londoner Unioniſten, in Betreff der zu Dor⸗ 
cheſter verurtheilten Handwerker, da fie ihm nunmehr von 5 
Abgeordneten der Unioniſten überreicht wurde, angenommen 
und verſprochen, ſie dem Könige zu überreichen. 

Die Londoner Schneidermeifter haben eine Verſammlung 
gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, ihren Arbeitern in kei⸗ 
nem Punkte 1 5 

Die Bill wegen Emancipation der Juden (nach dem Vor⸗ 
bilde der katholiſchen eee am 25ſten 


v. M. zum erſten Male verlefen und die zweite Verleſung zum 
Aten d. angeſetzt. 

Das Parlament von Nieder⸗Canada hat am 19. Februar 
mit 52 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, den General⸗Gouver⸗ 
neur Lord Aylmer in Anklageſtand zu verſetzen. 

Das große Haus Cruttenden und Comp. in Calcutta hat 
ſeine Zahlungen mit 1,100,000 L. eingeſtellt. 

London, vom 27. April. Die Debatte über den O'Con⸗ 
nellſchen Antrag iſt auch am 26ften Abends noch nicht beendigt 
worden. Hauptredner war Hr. Sheil, welcher die Aufhe⸗ 
bung der Union als eine unvermeidlich nothwendige Maaßre⸗ 

el bezeichnete, und Sir Robert Peel, welcher eine ſolche 

heilung des Reiches aus allen Kräften bekämpfte. Irland 
— meinke Letzterer — habe niemals eine unabhängige Legis⸗ 
latur gehabt, und könne niemals eine ſolche haben. Der Kö⸗ 
nig von Großbritannien habe das Recht des Krieges und Frie⸗ 
dens ſowohl für England als für Irland; falls aber Irland 
ein beſonderes Parlament erhielte, nik man bei einer Kriegs: 
Erklärung in Erwägung ziehen, ob Irland eben fo fehr als 
England dazu geneigt ſey: es könnte alſo leicht unter Umſtän⸗ 
den der Fall eintreten, daß England allein die Koſten eines 
Krieges tragen müſſe. 5 

Parlaments⸗Ver handlungen. Oberhaus. Siz⸗ 
zung vom 28. April. Der Herzog von Newcaftle 
legte einige Petitionen in Bezug auf eine ſtrengere Feier des 
Sonntags vor. Es entſpann ſich nun eine Debatte über die 
Unterdrückung der Handwerks⸗Vereine; die Tories, nament⸗ 
lich der Marquis von Londonderry, forderten zu Zwangs⸗ 
maaßregeln auf und wollten die Prozeſſionen im Nothfall ſo⸗ 
gr mit Waffen : Gewalt unterdrückt willen. Einen beſſeren 

indruck als dieſe Drohungen machten die friedlichen Aeuße⸗ 
rungen des Lord: Kanzlers, welcher zwar das in der letz⸗ 
ten Zeit von den Vereinen eingeſchlagene Verfahren für wider⸗ 
geſetzlich erklärte, aber ſich mit einer woͤhlgemeinten Ermahnung 
an das Volk, an ſolchen Widergeſetzlichkeiten nicht Theil zu 
nehmen, begnügte. 

„Ich bin überzeugt“, ſagte er unter Anderem, „daß es 
widergeſetzlich iſt, wenn Männer ſich in ſtarken Maſſen verſam⸗ 
meln, die mit dem Zweck der Verſammlung in keinem Ver⸗ 
hältniß ſtehen und nicht durch beſondere Umftände nothwendig 
gemacht werden. Solche Verſammlungen ſind geſetzwidrig, 
weil fie auf ein großes öffentliches Uebel, auf eine Einſchüchte⸗ 
rung der friedlichen Unterthanen Er. Maj abzwecken; außer: 
dem ſind ſie in einem Handel und Induſtrie treibenden Staate 
beſonders nachtheilig, weil ſie den Wen Gang der 
Arbeiten unterbrechen. Dennoch iſt nicht zu überfehen, wie 
ſchwierig die Stellung der Miniſter in dieſer Vue iſt. 
Sie miffen fo fragen: „„da es ein heiliges unverletzliches 
Recht aller Britten iſt, ſich zur Berathung über ihre eigenen 
Intereſſen zu verſammeln, wie welt geht in jedem einzelnen 
Falle unſere Befugniß, zu entſcheiden, ob ſie die Gränzen 
der Geſetzlichkeit bei dieſen Verſammlungen überſchreiten?““ 
— Nach einigen ferneren Aeußerungen in ähnlichem Sinne 
ging der Lord⸗Kanzler auf den Vorwurf des Marquis von Lon⸗ 
donderry über, als ſei die Exiſtenz der Arbeſter⸗Vereineeine Fol⸗ 
ge der von dem Miniſterium Grey gegen die politiſchen Unionen 
eee en Der Redner wies nach, daß die Ar⸗ 

enen e ſchon 5 bis 6 Jahre früher entſtanden ſeien, 
als man an politiiche Unionen dachte; das Erſte, worauf das 
e Miniſterlum 1830 feine Aufmerkſamkeit gerichtet 
da ‚ feien gerade Gefahren geweſen, die aus den Handwerker: 


Vereinen hervorzugehen drohten; dieſe ſeyen damals, Ar» 
hinſichtlich ihrer Zahl als ihrer Pläne, bei weitem gefährl 
geweſen, als jetzt; er ſelbſt, Lord Brougham, habe von 
reren Perſonen, die mit jenen Vereinen in Verbindung fe det 
Schreiben erhalten, in welchen fie ihn bitten, der Freun der 
arbeitenden Klaſſe zu bleiben. „Eben deswegen,“ ſchlaß in 
Lord⸗Kanzler, „eben weil ich der Freund der Arbeiter bin, 
ich den Arbeiter⸗Vereinen feind.“ une 
Nach Der: dieſer Debatte legte Lord Wia 
cliffe mehrere Petitionen gegen die Bill vor, wodurch 
Freiſaſſen der Stadt Liverpool das Wahlrecht entzogen wer — 
ſoll. Sodann kam der Antrag des Grafen von Dur te 
der von feiner Unpäßlichkeit wiederhergeſtellt ift, auf die 3 auf 
Leſung der Bill, wonach das Wahlrecht von Was wick ein 
Leamington Spa ausgedehnt werden foll, an die Reihe; aun, 
Lord Wynford trug darauf an, daß zu Gunſten der 0 
gen eingekommenen Bittſteller vor den Schranken des Ha ſic 
erſt Rechts⸗Anwalte vernommen werden möchten. Obgleich 65 
Graf Durham dem Amendement widerſetzte, ſo wurde 
doch ohne Abſtimmung genehmigt. batte 
Unterhaus. Stn vom 28ſten. Eine De gen 
ähnlichen Inhalts, wie fie im Oberhauſe ftattfand, veranlaß me 
in der Morgenſitzung des Unterhauſes einige von Hern p ot, 
und Anderen eingebrachte Petitionen zu Gunſten der in iner 
cheſter verurthellken Arbeiter; doch war in der Sitzung ke ne 
von den Miniftern gegenwärtig und als entſchiedene Geh 
der Arbeiter⸗Vereine kraten eigentlich nur Herr Hardy der 
Sir H. Hardinge auf. Doch ließ Herr D'Connell, iter 
bekanntlich ſelbſt bei den letzten Verſammlungen der Arbe 
thätigen Antheil genommen hatte, zum Erſtauen der 
der des Hauſes, ſich einfallen, das Verfahren derſelben 
tadeln. Oberſt Evans, Mitglied für Weſtminſter, der 
falls Mitglied der Union iſt, machte ihn darauf au mag 
ſam, er hätte beſſer gethan, ſich bei den Verſammlunge 
der Arbeiter, ſo wie er eben geſprochen, zu äußern, fl . 
ſeine Weisheit für die Mitglieder dieſes Hauſes auf a 
ren. Oberſt Evans erklärte übrigens, er theile die Ber 
ten des Herrn O'Connell und habe deswegen bei der Ber 
ſammlung der Unioniften dieſe aufgefordert, von dem par? 
fahren, welches fie angenommen, abzuſtehen und lieber und 
nach zu ſtreben, eine Veränderung des Ab aben⸗Syſtems gen 
der Korngeſetze herbeizuführen, denn dies feyen die e 12 
Duellen ihres Elends. — Der ehemalige Kriegs⸗Sezeneh⸗ 
Sir H. Eh rdinge konnte ſich nicht enthalten, dem Ben 
men des Oberften einige Lobſprüche angedeihen zu laſſen, 4 
welcher Gelegenheit er dann auch erzählt, fein Schneider erh 
ihm gekommen, habe ihm den (London 26. erwähnten) er 
ſchluß der Schneidermeiſter mitgetheilt und binzugefügſ ee, 
werde nun wohl ziemlich lange auf ſeinen Rock warten moet, 
„Lieber will ich im Hemde ausgehen,“ habe er gemeine Ten 
„als die würdigen Schneidermeiſter der Tyrannei ihrer Geſelzſe 
preisgegeben fehen.” — In der Abend- Sitzung wurde en 
Debatte über die 1 ee der Union weder aufgendungen 
aber nicht beendigt. Die Bill in Bezug auf die Brenn in 
der Diſſenters wurde auf 6 Monate ausgeſetzt, was be 
lich einer Verwerfung gleich kommt. 9 
London, vom 29. April. Der König wird am Juni 
einen großen Ball im St. James⸗Palaſt geben. Im 
ſoll Se. Majeſtät eine Reiſe nach Anand kee c den 
Der Herzog von Devonſhire iſt von feine Reiſe na 
Kontingent wieder hierher zurückgekehrt. 


Der Admi ird ſi 
dem Zar mfral Gage wird ſich auf dem „Haſtings“ nach 
o begeben, um den Befehl über das dortige Engli 
& Der eher übernehmen. 25 Er 
erige Britiſche General⸗Konſul zu Porto, Oberſt 
Fete ſoll nach Liſſabon verſetzt werden und Herr Johnſton, 
ſtelt her im Britiſchen General⸗Konfulat zu Liſſadon ange: 
war, an ſeine Stelle kommen. 
Dora m Deputation, weiche die Petition zu Gunſten der in 
wicht er verurtheilten Unſoniſten an Lord Melbourne über⸗ 
Verfil iſt nunmehr angezeigt worden, daß des König keine 
Ogurgen in dieſer Bst u erlaſſen geruht habe. 
Ma er Standard glaubt ber 
9 ft die Königin in dieſem Sommer auf eine kurze Zeit 
beſu utſchland zu reifen beabſichtige, um ihre Mutter zu 
der 1 und daß der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, Bru⸗ 
tet werbe Maleſtät, um die Mitte des Juni in England erwar⸗ 


ichern zu können, daß Ihre 


N) Nugent ift im Beariff, von den Joniſchen Inſeln ab: 
eng ſen, und es wird ſein Nachfolger im Kommando nächſtens 
Meeren werden. Auch ſoll in dem Stabe des Mittelländiſchen 
. eine Veränderung ſtattfinden und namentlich Sir F. 
dere andy zu Malta und Sir A. Woodford zu Korfu durch an⸗ 
Befehlshaber abgelöſt werden. 


Frankreich. 


Br Theilnahme an den bevorſtehenden Wahlen von Seiten 
dieſe nhänger Heinrich L. und Carl X. räth, ſcheint es, daß 
ten. 1 dazu entfchließen werden, und daß ſie ihren Kommit⸗ 


terun - 

bean zu verlangen, mitgeben werden. In dieſer Hinſicht 
au auen ſie vollkommen der Politik Odilon⸗Barrots und der 
M 11 en Linken, ſo daß man nunmehr wieder von einem re⸗ 


ndniß, ſonſt von der Regierung gefürchtet, gehört jetzt, 
wis e ilten Win Eb wäre die 


Umigien gehen zu machen. Wenn die Gegner der volitiſchen 


n 7 4 > 
Rand Karliſten, ſelbſt wenn fie ihre Stimmen auf dieſelben 
d 
dich davon, und angenommen, ſie bekommen hundert 
kung aich in 1 fo ſetzen fie dennoch die Wahlerwei⸗ 
urch. 
we Paciſikations⸗Tractat wegen der pyxenäiſchen Halb⸗ 
Beichn 6 Art. beſtehend, iſt am 22ften d. in London unter: 
Der et worden. Er iſt am 25. April in Paris angekommen. 


Mic, Pflichten ſich, unter Garantie der großen Mächte, D. 
anden And D. Karlos eine Apanage aue; deren Re⸗ 
hnen in den Ländern ausgezahlt werden follen, in 

len der glie ihren Wohnſitz aufſchlagen. Dieſe Apanagen ſol⸗ 
der Mei ohn für ihre freiwillige Euffernung ſeyn. Im Falle 
dition pe ung und des Widerſtandes foll ein zu dieſer Expe⸗ 
die ra ereits bereit gehaltenes Spaniſches Armeekorps ſofort 
Fahre an de paſſiren, während eine Engliſch⸗Franzöſiſche Es⸗ 
Nothſal den Portugieſiſchen Küſten a un und daſelbſt, im 
fa übrige Truppen landen foll. Es bleibt nur noch zu wiſ⸗ 
iſchen ar on dieſe Allianz der füdlichen Mächte von den Nor⸗ 

ebiütgt werden wird, und weiche Regierungsbedin⸗ 


N 
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gungen den Vormündern von Iſabella und Donna Maria, 
als Preis für den Schutz der drei kontrahirenden Kabinette und 
die Neutralität der Andern, werden auferlegt werden. 

(Frankf. J.) Wir erhalten von Breſt und Toulon Briefe, 
welche das Gerücht von dem zwiſchen den beiden Höfen der 
Halbinſel, Frankreich und England, abgeſchloſſenen Qua⸗ 
drupel⸗ Vertrage zu beſtät'gen ſcheinen. In dieſen beiden 
Häfen ſind Befehle eingetroffen, die begonnenen Rüſtungen 
auf das ſchleunigſte zu beenden. Schon iſt eine große Anzahl 
Fahrzeuge jeder Größe unter Segel zu gehen bereit. Die Briefe 
aus London vom 24ſten ſprechen ebenfalls von neuen Rüſtun⸗ 

en in den Häfen von Sheerrneß, Plymouth und Portsmouth. 
Es ſcheint jedoch, daß dieſe Rüſtungen nur Vorſichtsmaßregeln 
find. Wir erfahren, daß ſich mehrere Agenten Don Miguels 
in dieſem Augenblicke in London befinden, wo ſie ihre Vor⸗ 
bereitungen zu einer Reiſe nach St. Petersburg un? Wien 
treffen. Sie ſollen den Schutz dieſer Mächte gegen die Inter⸗ 
vention Spaniens in Anſpruch zu nehmen. Es ſcheint aber, 
als wenn dieſe Vorſtellungen ohne Erfolg bleiben ſollten. 

(Temps.) Drei Parteien ſpalten Frankreich. Die eine 
will die Charte von 1830 und das dadurch gegründete König⸗ 
thum. Die andere wünſcht die Republik, die dritte endlich 
hat nur Bedauern und Wünſche für die abgeſetzte Dynaſtie. 
Außerdem ſpaltet ſich jede der zwei Oppoſitionen in zwei Schat⸗ 
tirungen: eine extreme und eine gegen die beſtehende Staats⸗ 
gewalt weniger feindſelig geſinnte. Die Maſſe der Wähler, 
dieſe große Nat onaljury, har ſich zwiſchen dieſen verſchiedenen 
Meinungen und ihren Schattirungen ausgeſprochen. Unter 
141,278 ausgedrückten Stimmen hat die Juliusregierung er: 
halten 103,266, die gemäßigte legitimiſtiſche Opposition 9590, 
der reine Karlismus blos 3836. Endlich hat die gegenwärtig 
feindſeligſte Partei für ihre gemäßigte Schattirung 15,151 
Stimmen, und zu Gunſten ihrer Ueberſpannten 9433 Stim⸗ 
men gezählt. Die große Mehrheit des Landes will alſo die 
Charke von 1830. Dieſe Mehrheit iſt fo mächtig, daß die vier 
Oppoſitionen vereinigt nur ein Drittel ihrer Ziffer (103,266 
gegen 38,012) ausmachen. Dabei iſt noch wohl zu bemerken, 
daß nur die zwei äußerſten Schattirungen aufrichtig den Un⸗ 
tergang der gegenwärtigen Regierung wollen und direkt dar⸗ 
af hinarbeiten. : 

Paris, vom 27. April. Die bisherigen Beſchlagnahmen 
in den Bureaus der Tribune haben durchaus zu keiner Ent⸗ 
deckung irgend eines Complots oder ſträflichen Vergehens 

eführt. 
5 a König hat Herrn Gaillard, Ah Unteroffizier 
der Armee des Kafſers, der 17 Jahre gedient, dann nach 
Griechenland und von dort nach Konſtantinopel ging, wo er 
Exerciermeiſter der Truppen des Großherrn geworden iſt, den 
Orden der Ehrenlegion verliehen. Herr Gaillard befindet ſich 
jetzt auf Urlaub hier. Er hat über ſechszig Batalllone, die ihm 
der Seraskier Paſcha anvertraute, organifirt, die jetzt ſämmt⸗ 
lich wie die Franzöſiſchen Soldaten ererciren und manoeuvri⸗ 
ren. — Herr Gaillard hat übrigens zu Konftantinopel feinen 
Glauben nicht verändert. 3 \ 

Die legislative Seſſion naht ihrem Ende. Die Kammer 
von 1831 hat noch folgende Arbeiten zu beenden: Dle Prü⸗ 
fung der Budgets der öffentlichen Arbeiten, der Marine und 
des öffentlichen Unterrichtes; den Bericht über Algier; das 
Geſetz — Marſchalls Soult über die Vermehrung der Armee; 
die drei Anträge des Herrn Barthe gegen den bewaffneten 
Aufruhr; das Geſetz über die Einnahmen und andere Geſetze 


Franzöſiſchen Soldaten und Päb 


richten ein, daß die 


ron von Hallez, 


von localem Intereſſe. Alles dies wird die Kammer noch bis 
denn 15. Mai beſchäftigen, zu welcher Zeit fie ohne Zweifel 
f aa en den werden wird. Die neuen Wahlen werden 
dann zwiſchen dem 25. und 30. Juni beginnen können. 
Paris, den 28. April. Es iſt nicht gewiß, daß der Kö⸗ 
5 in dieſem Jahre ſeine große Reiſe nach dem Süden vor⸗ 
nehmen wird. Man glaubt daß er ſich nach Randan, auf das 
Schloß ſeiner Schweſter begeben und nachher allein die Stadt 
Lyon beſuchen wird. 
Herr von weile hat geſtern eine zweiſtündige Konferenz 
= 1290 en e in Betreff der Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
en gehabt. 
ie Privatbriefe aus Ancona laſſen beſorgen, daß bald 
ein ernſtlicher Streit zwiſchen den Franzoſen und den Päbſtli⸗ 
chen Soldaten ſtattfinden möchte. Der Pabſt halte ohne Er⸗ 
folg bei dem Cabinet der Zuilerien fein Verlangen wegen der 
Räumung Ancona's erneuert; jetzt ſteht er auf dem Punkte, 
zur Lager zu bilden. — Die Briefe aus Ancona vom 16ten 
richten, daß am 14. ein blutiger Streit zwiſchen einigen 
} lien Jägern ſtattge unden 
hat. Zwei Franzoſen wurden verwundet, der eine ee 
Alle Franzöſiſchen Soldaten, die an dem Streite Theil ges 
nommen hatten, ſind verhaftet worden. 

Briefen aus Rom vom 17. zufolge foll Hr. v. Bourmont 
5 Ober⸗Befehl über die päbſtlichen Truppen übernommen 

aben. 

(Temps.) Ein Beſchluß, der zur Kenntniß der Armee ge⸗ 
bracht werden wird, bewilligt den Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten, welche während der letzten Unruhen verwun⸗ 
det find, Gratifikationen. 

Hr. Marraſt ſoll auf alle Fragen, die man ihm über die Ar⸗ 
beiten im Innern des Bureaus der Tribune vorlegt, die Ant: 
wort verweigern und ſich darauf ſtützen, daß, da das Geſetz 
verantwortliche Geranten fordere, dieſe Forderung auch ihre 
Folgen überall behalten müſſe. Man erwiedert ihm darauf, 
daß dies bei Verbrechen nicht der Fall ſey und Hr. Marraſt 
als Redakteur en Chef auch verantwortlich fein müſſe. 

Der Entſchluß, den Namenstag Ludwig Philipps nicht 
durch äußere Zeichen zu feiern, ſondern die dafür beſtimmte 
Summe zum Beſten derjenigen, die durch die letzten Ereigniſſe 
gelitten haben, zu verwenden, hat in ganz Frankreich den 
allgemeinſten Beifall gefunden. Von überall her gehen Nach: 

unicipalconfeild anſehnliche Summen 
votiren, um fie dieſem Zwecke zu widmen. 

Die Madrider Regierung hat den Truppen Befehl gegeben, 
den Infanten Don Carlos, im Fall er gefangen genommen 
würde, nach Badajoz abzuführen, von wo er auf elner der 
Baleariſchen Inſeln gebracht werden ſollte. 0 

Durch eine Königl. Verordnung vom 20ſten d. M. iſt der 
Generalſtab des Ober- Befehlshabers der hieſigen National: 
Garde in folgender Weiſe zuſammengeſtellt worden. Ein 
Chef des Generalſtabes (Jacqueminot), 5 Brigade⸗Generale, 
3 Oberſten, 4 Oberſt⸗Lieutenants, 13 Eskadrons⸗Chef, 31 
8 1 Intendant, 1 Unter⸗Intendant. 1 General⸗ 
Chirurgus und 1 Stabs⸗Chirurgus. Die 5 Brigade⸗Gene · 
rale ſind: Der Graf Friand, Herr von St. Aignan, der Ba⸗ 
) ! err Tourton und der Graf Delaborde. 

Die miniſteriellen Blätter fordern die Anhänger der Re⸗ 
gierung zu lebhafter Thellnahme an den Wahlen auf, und fas 

en, daß es für die liberale Majorität mehr als je eine heilige 
Pflicht iſt, ſich in Maſſe in die Wahl⸗Kollegien zu begeben. 
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niſter⸗Raths die Frage aufgeworfen habe, ob 


Einige Perſonen verſichern, daß man im 110 be 
es ni N 
mäßig ſeyn möchte, die Rechts- Schule nach Verſailles zu er 
legen; man will auch willen, daß die Mehrzahl der Mitg 
der des Conſeils dieſer Anſicht beigetreten ſey. hat 
Eines der erſten Handlungs⸗Häuſer der Hauptftabt il 
während der letzten 14 Tage für mehr als 14 Mill. Fr. in S 
berbarren aus London kommen laſſen. Man glaubt, bn 
diefe Barren beſtimmt find, um ein Gebot auf die neue Spa; 
niſche Anleihe zu machen, die, dem Vernehmen nach, näch 
ſtens abgeſchloſſen werden würde. er 
Paris, vom 29. April. Vorgeſtern war großes Dine 
in den Tuilerieen, wozu an 80 Perſonen eingeladen waren, 
Abends hatten der Merikaniſche Geſandte und der General 8 
baſtiani Audienz beim Könige. Geſtern arbeitete Se. mal 
ſtät mit dem Präfidenten des Conſeils und mit dem Miniſte 
der auswärtigen Angelegenheiten. R 
Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Deputirten 
Kammer der Gefeg: Entwurf über das Schifffahrtsrecht au 
der Niederen Seine mit 223 gegen 17 Stimmen angenommen 
worden war, ging die Kammer zur Diskuſſion über das rückſtan 
dige Kapitel des Kriegs⸗Budgets in Betreff Algiers über. HA 
v. Sade erklärte ſich in einer ausführlichen Rede, welche 75 
anze Aufmerkſamkeit der Kammer feſſelte, gegen die Role, 
irung Algiers. Herr Piscatory ſuchte die Gründe feine 
Vorgängers zu widerlegen u. ſtimmle für den Artikel der Kon 
miſſion. Um 6 Uhr wurde die Sitzung aufgehoben und d 
Debatte auf heute Be 5 
Das Zuchtpolizei⸗Gericht hat geſtern, nach weiſtändige 
Berathung, das Urtheil über die verhafteten Mitglieder 
Geſellſchaft der Menſchenrechte gefällt; neun der Angeklagten 
ſind der Aufreizung zu unerlaubken Coalitionen unter den 
beitern ſchuldig befunden und zu Strafen von 2 Monaten 
3 Jahren Gefängniß verurthellt worden. ge 
Herr von Rothſchild foll ein Schreiben von Herrn Marl” 
nez de la Roſa erhalten haben, worin dieſer ihm die Ernen 
nung zum Spaniſchen Hof⸗Banquier anzeigt. de 
n der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer wur 1 
die Berathung wegen Algier fortgeſetzt. Der Graf Gaba, 
von Earochefoucauld trat unbedingt der Anficht des Gr., 
ſen von Sade gegen die Koloniſirung Algiers bei. (Wir 6 
den darauf zurückkommen, und bemerken vorläufig nur, daß 
auch Herr Du pin gegen die Koloniſirung ſprach.) die 
Miniſterium hat berechnet, daß die Deputirken-Kammer pie 
Budgets bis zum 10. oder 15. Mai votirt hoben, un 
Pair Kammer in 10 Tagen damit zu Ende kommen N, 
Auf dieſe Weiſe würde am 20. oder 25. Mai Alles beendigt lern. 
und die Wahl: Kollegien könnten dann gegen Ende des Ju 
zuſammenberufen werden. be 
Der Cour rier frangais meldet, die Regierung bal 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß der Gene 
Queſada durch Zumalacarreguy überrumpelt und ger 
worden fen, ſich nach Pampelona zurückzuziehen, nachde 


bis 


einen Theil feines Geſchützes verloren. ig in 
Paris, vom 30. April. Geſtern führte der Kön 9 
einem zweiſtündigen Miniſter⸗Rathe den Vorſitz. bl der 
In der Pairs⸗ Kammer erfolgte geſtern die Wounſch 
groben Deputation, die dem Könige morgen den Glück men per 
er Kammer zu feinem Namensfefte überbringen foll. Rech, 
Tagesordnung waren darauf die Berathungen ü e mlt 


nungs⸗Abſchluß von 1831, der nach einer kürzen Debatt 


gen di Stimmen angenommen wurde. — In der heu⸗ 
Entwu Kung erfolgte zuvörderſt die Annahme des Geſetz⸗ 
5 über den Austauſch des nicht appanagirten Theils 
Nas: Royal gegen zwei Staats⸗Forſten mit 92 gegen 


be 
einigen der 80,000 Mann von der Klaſſe von 1833, nach 
aber f emerkungen des Generals von Ambrugeac, der 
mit ft als auf die Nothwendigkeit einer guten Referve hinwies, 
arker Stimmon⸗Mehrheit durch. 
thun, der Deputirten⸗Kammer wurden heute die Be⸗ 
ngen über das Budget für die Kolonie Algier fortgeſetzt. 
leite as Journl du Commerce ſpricht von neuen Zwiſt g⸗ 
8. die im Minifterium ausgebrochen wälen. 
der Da Gelegenheit einer Mitthe lung des Herrn Guizot in 
ini eputirten⸗Kammer über die Unruhen in Lyon fagte der 
gegeben bekanntlich, es ſeyen die unnachſichtigſten Befehle 
Ur, N wo den. Ein hieſiges Blatt will jetzt wiſſen, die am 
2 N Nachmittags an den General Aymar abgeſandte tele: 
Stehiſche Depeſche habe I gelautet; „Werfen 
Sie van es ſeyn muß, Lyon in den Rhone, aber halten 
. arin.“ 


r Marſchall Marmont iſt, wie man vernimmt, in 


Seele angekommen, von wo er ſich nach Konſtantinopel be⸗ 


Del, um eine Reife nach dem Orſent zu unternehmen. 
ſolg de Sentinelle des Pyrendes vom 2öften enthält 
16 gende Nachrichten: „Der General Queſada ſteht mit 
ne Mann in Villafranca, wo er ſich mit den Diviſio⸗ 
. Butron s und Paſtor's vereinigt hat, um Zumalacar⸗ 
1 der ſich täglich verftärft, zu überfallen. Ueber dieſes 
ne (liche Erſcheinen Quefada’s in Villafranca find verſchlede⸗ 
don d rüchte in Umlauf; man ragt fogar, daß diefer General 
anden Karliſten bei Burunda geſchlagen worden ſey und drei 
eee es einer ziemlich großen Anzahl von Gefangenen 
A habe.“ 
schee dre. Es hat abermals ein Streit wegen der Auſtern⸗ 
der srei ſtatt gefunden. Der Sranpöfifche utter Gocland, 


dead — 30 Engliſche Boote auf verbotenem Auſternfang ent: 
Harfe, nahm eines berfelben weg. Hierauf fegelte ihn ein 


mas, Engliſcher Kutter an und zerbrach ihm den Fock⸗ 
for ſo daß der Gosland feine Jagd auf die Boote nicht 
tſetzen konnte. f 


Nlederlande. 


del Aus dem Haag, vom 22. April. (Amſterdamer Han⸗ 
allt) In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
die Duftoaten, welcher der Juſtiz⸗Miniſter beiwohnte, war 
der Tiskuſſion über den Geſetzes⸗Entwurf, die Veränderung 
Geſehbi 18, 19 und 20 des zweiten Buches des bürgerlichen 
am der uches (Privilegien⸗ und zppmotgeken.@efene) betreffend, 
gebun agesordnung. Ein Mitglied äußert, daß die Geſetz⸗ 
n 8 eit mehreren Jahren einen r Gang genom⸗ 
Es ſe dauber auch die re früher ſo vielfach geklagt hätten. 
ländi 0 och endlich an der Zeit, daß Alt:Niederland eine vater⸗ 
> Geſetzgebung erhalte, da die Franzöſiſche dem Lande 
Oreite ehr angemeſſen ſey. — Aus der Provinz Seeland 
oüländifan, Daß kein aus Belgien kommender Reiſender die 
bollſtandiſche Grenze paſſiren dürfe, wenn er fich nicht aufs 


Aus ſte legitimiren könne. 


Lam em Haag, vom 29. April. Geſtern hat die erſte 
pafſrner die Finanz⸗Geſetzentwürſe, eiten 
} ſſirt waren, angenommen. fe, welche in der zw 
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Eben fo ging der Geſetz⸗ Entwurf über die Eins 


5 wird die Seſſion der Generalſtaaten geſchloſſen 
werden. 

Man verſichert, daß Baron Verſtolk van Soelen Ende 
Mais oder Anfangs Juni von Wien zurückerwartet werde. 

In Amſterdam iſt der Kaiſerl. Ruſſ. General⸗Conſul in. 
London, Baron Benkhauſen, angekommen. 

Aus dem Haag, vom 30. April. Der König hat den 
Präſidenten der zweiten Kammer der Generalſtaaten, Herrn 
T. Sypkens, zum Mitgliede der erſten Kammer ernannt. 

Geſtern iſt die diesjährige Seſſion der Generalſtaaten durch 
nachſtehende vom Minifter des Innern gehaltene Rede geſchloſ⸗ 
ſen worden; wobei er unter anderem erklärte: 

„Ermuthigend iſt es, daß die Ausſicht auf ein ſchließliches 
Arrangement mit Belglen keinesweges ganz verſchwunden, 
daß vielmehr gegrürddete Hoffnung da iſt, fie verwirklicht zu 
ſehen, und daß die edle von Ihnen vertretene Nation keine 
neue Opfer zu bringen hat.“ ; : 

Amſterdam, vom 27ften April. Handels » Societät, 
Abend 4½ Uhr. Von den Holl. Fonds wurden mehrere Par⸗ 
tieen, in Folge günſtigerer Kursnotirungen aus London, zu 
höhern Preifen ümgeſetzt. In den Span. 5 pCt. Perp. fand 
wieder lebhafter Umſatz ſtatt, doch nicht im gleichen Grade 
als geſtern und vorgeſtern; auch in den Kortesbons wurde 
Einiges gethan. 2½ pCt.: 50% %; pCt.; Kansb.: 
22% Span. Perp. ö pCt.: 86% 3%, pCt.: 44 ¼; Kortes⸗ 
bons: 26%. 

Belgien. 


8 

Brüffel, vom 26. April. Der König hat geftern in Be⸗ 
gleitung feines Bruders und feines Neffen Heerſchau über die 
Garniſon gehalten. 

Der Appelhof von Brüffel hat die Ordonnanzen des Ge⸗ 
richts von Antwerpen in Betreff des gegen Hrn. Cramer er⸗ 
laſſenen Verbannungsbefehles für nichtig erklärt. N 

Der Miniſter des Innern hat unterm 16ten die Handels⸗ 
kammer von Oſtende auf die Vortheile aufmerkſam gemacht, 
welche die Franz. Beſitzungen in Afrika und die Sarbiniſchen 
Staaten dem Belgiſchen Handel bleten. 

Brüffel, vom 29. April. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer ſetzte am 26. April die Erörterung der Berichte der 
Miniſter fort. Herr Dumortier unterfucht die Urſachen 
der Ereigniſſe vom 5ten und öten April und die Geſetzlichkeit 
der Verbannungs-Beſchlüſſe. Er mißbilligt die Unordnun⸗ 
en, jogt, die hau, wirt hätten dieſelben veranlaßt und die 
Stadt Brüſſel könne in Betreff der Entſchädigung nicht gegen 
fie verpflichtet feyn. Er beſchuldigt das Miniſterium, feine 
Maßregeln zu ſpät getroffen zu haben und in Betreff der Ver⸗ 
bannungs⸗Beſchlüſſe ſagt er, daß mehrere derſelben den Beifall 
der Nation erhalten haben, weil Belgien kein Räuberneft ſeyn 
könne; er hält dagegen andere Verbannungen für ungerecht. 

In der . Sitzung ward die Erörterung über 
die Berichte der Miniſter fortgeſetzt. - 

Der Senat hörte in feiner Sitzung am 27. April den Be⸗ 
richt des Grafen Vilain XIIII. über den Entwurf der Eiſen⸗ 
N Die Kommiſſien trug auf die Annahme des Ent⸗ 
wurſs an. 

Seit dem 20ſten d. münzt man Zweifrankenſtäcke. 

Nach dem Univers religieux belaufen ſich die Subſcrip⸗ 
tionen für die katholiſche Unſverſität in Belgien ſchon auf zwei 
Millionen Franken. i 

„Die Oelpreiſe fallen hier fortwährend und doch fol nur elne 


mittelmäßige Reps⸗Erndte zu erwarten ſeyn. 


E Schweiz. 

Zürich, vom 22. April. Am Sten Mai ſoll, wie man 
hört, die Sache des Berner Ober⸗Gerichts vor den großen 
Rath kommen, und die Abberufung deſſelben ziemlich ſicher ſeyn. 
Vorher noch wollen ſämmtliche radikale Schutzvereine zuſam · 
mentreten. 

Zürich, vom 23. April. Es verlautet, daß neue Noten 
der Großmächte unterwegs ſeyen. 

Zürich, vom 26. April. Dr. Guſtav Kombſt, der ſeit 
dem 1ften d. die Redaktion der Baſeler Zeitung übernom⸗ 
men hatte, macht die Anzeige, daß er ſchon mit dem 1. Juli 
dieſelbe wieder aufgeben werde, da die gegen die frühere Re⸗ 
daktion * * ere Art und Weiſe, in welcher er bisher ge⸗ 
ſchrieben, ein allgemeines Mißfallen in Baſel erregt habe. 

Zürich, vom 4. Mai. Die Militair⸗Aufſichks⸗Behörde 
hat ihre Sitzungen beendigt und ſich auf nächſten Juni vertagt. 
Als außerordentliche Gegenſtände hatten ihrer Berathung un⸗ 
terlegen: 1) Die neue Organiſation des ganzen eidgenöſſiſchen 
Wehrſtandes; 2) die Zuſammenziehung der Cadres. In letz⸗ 
terer Hinſicht iſt vorläufig zu berichten, daß ungefähr 600 Of⸗ 
figiere unter de Leitung des Oberſt Hirzel und der Brigade⸗ 
Chefs Weiß, Hofmeyer, Bundi, Luvini, Hauſer, Schuh⸗ 
macher, Charles Bontems und Rusca in Thun zuſammen⸗ 
treten werden. 


Italien. 


Rom, vom 19. April. Seit einiger Zeit herrſcht in der 
ganzen Campagna eine ſolche Dürre, daß die ganze Aernte fo 
gut — vernichtet iſt, und überall Gebete um Regen gehalten 
werden. ; 

Es ift kein Wort davon wahr, daß man hier ein neues An⸗ 
lehen abſchließen will, obgleich Herr von Rothſchild hier war. 
Es liegen über eine Millſon Scudi im Schatz, welche freilich 
bald vergriffen ſeyn werden, indeſſen ſcheint es, daß die Regie⸗ 
rung eher zu jedem andern Mittel ihre Zuflucht nehmen würde, 
als zu einem neuen Anlehen Man ſpricht von einer neuen 
Zollerhöhung, auch werden viele Einnahmen, die bisher für 
Rechnung der Regierung eingezogen worden, den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet, wodurch deren Ertrag ſehr geſteigert. 

Mailand, vom 19. April. In den letzten zwei Monaten 
hat ſich die Zahl der Verhaftungen fagt man, vermehrt; es ſind 
Gelehrte, Studenten, Schüler, Adliche, Bürgerliche, ja ſelbſt 


Geiſtliche darunter, und alle aus politiſchen Gründen, weil 


man ſie in dem Verdacht hält, einer politiſchen Verbin⸗ 
dung anzugehören. a / 


Spanien. i 


Wachſamkeit des Spanifchen Armee⸗Corps ＋ 


Burgos aus dem Miniſterium, der gegen die immer lauter 
ſich erhebende Stimme des allgemeinen Unwillens das Haupt 
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nicht länger erheben konnte. Don Joſe Maria Mosses 
Altamira iſt dieſen Morgen als ſein Nachfolger publicirt. dar 
fer war bisher Subdelegat zu Vigo und war kürzli u sen 
Stelle eines Präſidenten des innern Departements des ne Ju 
Königlichen Rathes von Spanjen und Indien berufen. inen 
Betreff dieſer Function iſt Don Juan Alvarez Gueria zu rd 
Nachfolger ernannt, und bis zu feiner Ankunft aus Vige nd 
Garelly das Portefeuille des Innern führen. — Unſere Ge 
fliegen heute um vier Procent, und die abgeſchloſſenen li, 
fchafte beliefen ſich ihrem Geld⸗Betrage nach auf 140 Mi 560 

nen Realen. Die vierprocentige Anleihe ſteht heute auf 6% 
geſtern war ſie noch auf 51 herabgedrückt. . 


Griechenland. 


Privatnachrichten aus Griechenland melden, daß den, 
nächſt die Unterhandlungen wegen Verlobung des sin 
Otto mit der älteſten Tochter des Kaiſers Nikolaus, bie 
Jahre zählt, in St. Petersburg eröffnet werden follen. 


Es ſcheint, daß Gennatas, ehedem Miniſter des Gale 
Kapodiſtrias, in Korfu nicht 1 iſt, als er in 60% 
chenland war. Er hat feine Entlaſſung als General Junge 
KR eingegeben, und der Lord Oberkommiſſair hat ſie an 
nommen. 


(3 

Der König von Griechenland hat dem bekannten Bot, 

thäter Griechenlands, Herrn Eynard, als Zeichen der für 
barkeit für feine zum Beſten Griechenlands gebrachten Op 

den Orden des Erlöſers verliehen. 


Schweden. N 5 


Stockholm, vom 25. April. Es wird gemeldet, wa 
König zum Nachmittage des vorigen Tages den geheimen 7, 
ſchuß der Stände zum erſtenmale nach dem Königl. Ech 
berufen hatte. . 


Miszelle. 


14 
Oehlenſchläger hat ſo eben wieder ein Traue 
Die italiänifhen Räuber, vollendet und jetzt beſchſges, 
er ſich mit der Ausarbeitung eines größeren historie 
mans aus dem nordiſchen Mittelalter. — Dieſe Werke, gen 
die beiden, mit großem Beifall zu Kopenhagen aufge „nel 
Tragödien: Die Königin Margarethe, und oel 
fkiold, werden (wie wir vernehmen) in Breslau bel 
Map erſcheinen. e 


Stuttgardt, vom Ende April. Durch die 101 5 
trockene Witterung in Schwaben haben die Feldmä ul ten 
auf eine Beſorgniß erregende Weiſe vermehrt, es we aberol 
den Obrigkeiten zu ihrer Verfolgung und Bertilgung 

die wirkſamſten Mittel anzuwenden empfohlen. 


Mit einer Beleg“ 


- 15 - 
Beilage zu . 106 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 9. Mai 1834 


Di i Theater. 
vanin.e Thätigkeit unfrer Bühne tritt feit einiger Zeit wieder 
nig ger berror, die Krafte berielben, welche freilich noch we: 
gulſberdnet, und hie und da lückenhaft und matt ſind, werden 


Mürz 

und in der erſten Hälfte des April geſchah. Namentlich 

beet der Anweſenheit eines Gaſtes, des 

ſpieent vom Hoftheater zu Dresden, eine Anzahl Schau⸗ 
Then einſtudirt worden. Dieſer Künſtler trägt feinen in 

wache alerwelt hochgefeſerten Namen mit dem vollen Rechte, 


Kun; i 
un und reiche Bildung zuſprechen. Den allgemeiniten 
Tala hat kin 6 ir (im Diofometen) gefunden, 
Uuſtegte und feine S 
utter auf eine ergötzliche Weiſe verſchmolzen, und das ha» 


Waere Situationen. Freies Entwickeln der Rolle, das 
feln in feinem Spiele, welches daher immer ebenfo 
ads B. an die wohlberechneten Zwiſchenſpiele Ferdi⸗ 
Muller ( 

N 
1 0 entſcheidende Moment, riefenhaft hervorragte, ohne 


der Beſcheidenheit der Natur dadurch Eintrag ach dee 
> iten des 


arte, als er im Leär das Mächtige eines großen Helden⸗ 
lers mit der Schwäche des Greifes vereinigte. » 


außerde : i 

N m auch als Declamator ausgezeichnet. Sollte fein 
falfanſment nicht möglich ſein? — 5 5 { 
don Ochen Oper zu Dresden, 
en 


und a mlet iſt ein 
a wachen ihnliche Erf 


der Titelrolle ein tiefes pſpcholo⸗ ſches Kunſtwerk geliefert. 
er knüpfen wir an die erholung noch einige 
orte an. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 9. Mai: Die Räuber. Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen, von Schiller. Herr Carl Devrient, vom Königl. 
Hof⸗Theater zu Dresden, Carl Moor, als letzte Gaſt⸗ 
ro 


Sonnabend, den 10. Mal, zum erſtenmale wiederholt: 
Aloiſe. Große hiſtoriſch⸗romantiſche Opeiſ in 2 Auf⸗ 
om) gedichtet von Franz von Holbein, nach einer 

rzählung gleiches Namens, von Wodemerius. Muſik 
von Loui urer. 


a Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwandten und Freun⸗ 
den: Carl Ba um. 

Gottliebe Baum, geb. Trautvetter. 
Brieg, den 1. Mai 1834. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unfere am sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Mai 1834. 
5 Robert Somme. x 
Amalie Somme, geb. Greif. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, unſern nee und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

7. Mai 1834. 8 


Breslau, 1 
Louiſe v. Schramm, geb. Iven. 
Joſeph v. Schramm, Lleut. im 
liten Fandwehr⸗Cavallerie⸗Regmt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen fel 
Rudolph 125 chel, Rittergutspächter. 
Louiſe Peſchel, geb. Kintze 


Entbindungs - Anzeige. V 
Die am zgten d. erfolgte glücklſche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden A gr beehre ich mich allen meinen 
geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeig 
Sulau, den 6. Mai 1834. 
Carl Heyder, Brauermelſter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 6ten d. M. Mittags um 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Leuckert, von einem munter 
Mädchen, zeige ich hierdurch W an. 


Relmann, 
Brauermeiſter im Kreuzhofe zu Breslau 


Tobed-Anyelge: 

Meine inniggeliebte Frau ſtarb heute morgen um 8 Uhr 
im 38. Lebensjahre an einem Nervenſchlage nach neunwöchent⸗ 
lichen Leiden, in welchen ihr Herr Doktor Mattersdorf, wäh⸗ 
rend der letzten Wochen in Verein mit Herrn Doktor Henſchel, 
- die eifrigſte ärztliche Sorgfalt widmete, die ich nicht umhin 
kann, auch öffentlich aufs dankbarſte anzuerkennen. — Bei⸗ 
nahe 21 Jahre beglückte ſie mein Leben und ward Mutter von 
zwölf Kindern, von denen ihr fünf, die älteſte Tochter erſt vor 
4 Wochen, vorangegangen ſind, das jüngſte der ſie überleben⸗ 
den aber erſt 9 Wochen alt iſt. > 

Breslau, den 7. Mai 1834. 

Direktor Kannegießer. 


Schleſiſcher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 

Durch das Programm vom 25. Januar d. J. iſt zwar be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Anmeldungen zur e an dem 
bevorſtehenden Pferderennen und an der Thierſchau bis zum 
1. Mai d. J. geſchloſſen werden ſollten. — In Betracht je⸗ 
doch, daß erſt in den letzten Tagen des April und in den erſten 
des Mai mehrere vorbereitende Renn- und Schaufefte von 
Kreis⸗Vereinen gehalten worden ſind, zum Theil in der Ab⸗ 
ſicht, um demnächſt eine Auswahl des Vorzüglicheren unter 
den dortigen Pferden und Thieren nach Breslau zu ſenden, — 
in Betracht ferner, daß durch die Bekanntmachungen vom 
Jten und 12ten April wegen der nachträglichen Preis⸗Lusſätze 
bereits ein ſpäterer Meldungs Termin hat anberaumt werden 
müſſen, — und endlich in Betracht, daß überhaupt eine noch 
größere Theilnahme an dem Provinzialfeſt zu wünſchen iſt, 
als bis jetzt erklärt worden, — hat das unterſchriebene Direc- 
torium ſich bewogen gefunden, die Friſt zur Anmeldung aus⸗ 
nahmsweiſe 15 verlängern, und macht hiermit bekannt: daß 
bis zum 27. Mai d. J. die Liſten offen ſtehen, und erſt am 
Abende des gedachten Tages bee werden ſollen. Es 
werden jedoch die verehrten Vereins mitglieder, welche ihre 
Theilnahme noch erklären wollen, hiermit eingeladen: dies 
wegen der erforderlichen Vorbereitungen ſobald als möglich zu 
thun, — insbeſondere die Herren Schaafzüchter, indem ſonſt 
das Directorium außer Stand ſeyn würde, die geeigneten be⸗ 
deckten Schauräume für ſie in Bereitſchaft zu ſetzen. 

Breslau, den 7. Mai 1834. 

Das Directorium des Vereins. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr 1, 


iſt jetzt wieder zu haben: 3 
Allgemeiner Hausſchatz. 
Ein zuverlaͤßiger Rathgeber fuͤr Jedermann. 
d Geſammelt und herausgegeben von 
B. Hoffmann. 

2 Bändchen. Enthaltend: Mittel und Recepte gegen die mei⸗ 
ſten Uebel und Krankheiten des Menſchen. Gemeinnützige 
Mittel für jede Eh a Vieh⸗ 

rzeneibuch u. ſ. w. 
Vierte vermehrte Auflage. Preis gebunden 20 Sgr. 
Der außerordentlich ſchnelle Abſatz dieſes Buches darf 
wohl als Beweis angenommen werden, daß die dau in enthal⸗ 
tenen, auf Erfahrung beruhenden Mittel ſich wirklich als fol- 
che bewähren. 


ik Ba Euer) Pe lz in Breslau, Schmiedebrücke Nr 1 
u haben: 
5 Kurze und faßliche Anweiſung zum 
Selbſtunterrichte ; 
für Landmaurermeiſter, Zimmerleute, Wirth 
ſchaftsbeamte und bauluſtige Landwirthez 
wie man über einen Bauplan die erforderliche Voran. 
maſſe und den Koſtenuͤberſchlag ſelbſt verfaſſen, des 
Maurer-, Handlanger- und Zimmermannslohn bere fi 
nen, und auf welche Weiſe der Bedarf der ſaͤmmt 
chen Baumaterialien gefunden und beſtimmt angel 
ben werden kann, um den ganzen Koſtenaufwand M 1 
arithmetiſcher Gewißheit jedem Bauluſtigen zur Ei 
ſicht vorlegen zu koͤnnen. N 
Von J. Chambrez. 
Mit Abbildungen. Preis geheftet 20 Sgr. 


Bel J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen und fuͤt wer 
ſtehende Preife in jeder Buchhandlung zu haben: 
Weltgeſchichte für den höheren weiblichen Schul ⸗ und m 
vatunterricht, von Dr. Ch. W. Findeklee. Zweite Abt 
lung, mittlere Geſchichte. 20 SR: teren 
Der erſte Theil dieſes Werkes wurde bereit von meh und, 
Seiten, als ein vorzügliches Buch für den weiblichen Jug ß 
unterricht aufgenommen, dieſer zweite Theil wird es g abe 
nice minder ſeyn, indem derſelbe eben fo forgfältig ben 
e 


Textbuch, oder Sammlung auserleſener Schriſtſtelen / . 
den gewöhnlichen Am:s⸗ und Kaſualreden, von J. 
Bornmann. Zweite Auflage, bearbeitet und on, 
ben eu des verewigten Verfaſſers K. G. B 
1 Rtlr. 

Die Brauchbarkeit dieſes Werkes hat ſich bereits 
rühmlich bewährt, daß die erſte Auflage vergriffen if: tm 
zweite Auflage wird wohl den Herren Geiſlichen nich 


der willkommen ſeyn. 
Geſänge zur Erhöhung des Frohſinns in freundschaft 


Zirkeln. Eine Sammlung der beliebteſten Geſänge e 
nigfaltiger Art, mit und ohne Klavier» aden 
von J. 8. Basler. Neue wohlfeilere Ausgabe. 9⁴ 
ten. 5 Sgr. 


Für Schiedsmänner. \ 

Von der Schrift des Juſtizraths Kürftentkal: 

„Der Schiedsmann in den K. Preuß. Staaten 
iſt fo eben die zweite Auflage erſchienen. 

Sie enthält, außer einer faßlichen Ueberſicht der 
über die im täglichen Verkehre am häufigſten vorkom ag z 
Rechtsgeſchäfte, eine vollſtändige Formular» Sammlıl lan, 
ſchledsmännlichen Vorladungen, Verfügungen, Pro 
Protocoll⸗Büchern, Belags: Acten, Vergleichen un > er 
ten ꝛc., und gewährt ſonach den Schiedsmännern neu 
wünſchte praktiſche Anleitung zur Ausübung ihres ſo ne. 
ſchaßß ng Amtes. fiir parte) 

er Preis eines Exemplars iſt 1 Rthlr., wo vo 


ud 


binnen Kurzem durch alle folide Buchhandluugen BU 
ſeyn wird, für jetzt aber, wo die Verſendung noch n 


. 
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an konnte, nur in der 
r Richterſchen Buchdruckerei zu 
Feslau (Weidenſtraße, Stadt Paris) zu 157 iſt. e 


In der Buchhandlung ©. P. Aderhol 
. P. Sl 
Ring und Rränjelmartn ech) Mi zu Eher > re 
Breslau 
wie es — ſpazieren geht. 

1) N Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhärſng. 
pe orgen⸗Spaziergang in Morgenau. 2) Die 
omenade. 3) Das Wurſt-Ausſchieben im See: 

Löwen. 4) Das Koͤnigsſchießen. 


N gr. 8. geh. Preis 4 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
National, Magazin r 
ur 


Hander und Gewerbe, Haus- und Landwirthſchaft, 
Statiſtik und b neue Erfindungen 


> 


un 
Nationalunternehmungen g 


Jaährlich 52 Lieferungen Text 
(auf ſchönſtes Se . elegant gedruckt) 
mi 


drei hundert und funfzig Abbildungen. 
(nach den Originalen der erſten Künſtler). 
an, Die Verlagshondlung in Leipzig meldet uns, daß biefe der 
fen len Aufnahme ſich te Wochenſchrift in . er⸗ 
uflage von 
ben 15,000 Eremplaren 
Dr ts each iſt, und ermächtigt uns, auf die nun eben im 
14 . 


uck befindii 
für Neue Auflage, 
Mrweren innere und äußere Ausftattung die höchſte Sorgfalt 
Unchmet und keine Koſten geſcheut werden, Beſtellungen an⸗ 


Pränumerationspreis 
für 1 Jahr oder 52 Lieferungen 2 Rtlr. — Sgr. 
5 8 Monate oder 26 Lieferungen 1 


s 12 15 » 

krdern und raſch wird die unterzeichnete Handlung alle 

wel "il anvertraut werdenden Beilellungen ausführen, zu 
den ſie ſich angelegentlichſt empfiehlt. 

3 F. E. C. Leuckart, 
Buch ⸗, erlag und Kunſthandlung, 
Jin Breslau (am Ring Nr. 52.) 

> der Antiquarbuchhandlun 

Erlere-&rrape Nr. 14.: Göbels pharmazeutiſche Waaren⸗ 

1. Se, gr. roy. 4. mit 61 fchön ill. Kpfrtafeln. Berlin 

harm dpr. 10 Rthlr. ganz neu f. 10 Rthlx. Magazin der 

pr ga v. Hänle, Geiger u. Liebig. 36 Bde. 1823—31. 

erb Nthlr. vollſtändig u. ſchön gebunden f. 8 / Rthir. 


Tr 
omsdorffs pharmazeutiſch⸗ chemiſchez Wörterbuch, od. die 


N 


— 


I. 9. Zehonifer, Kupfer- 


Apothekerkunſt in ihrem genen Umfange, mit Supplementen. 
6 Bde. A — 3. 1822. ſtatt 16 Rthlr. in höchſt eieg. Hfrzb. 
3% ARthlr. Mößlers Gewächskunde, enthält die wilden Ge⸗ 
wächſe Deutſchlands u. nützliche ausländiſche. 2 Bde. 1815 
ſtatt 4 Rthlr. f. 2¼ Rthlr. Matuſchka's Flora Silesiaca. 
2 Bde. u. Negifter. 1%, Rthlr. Krocker, Flora Silesiaca. 
3 Bde. mit ill. Kpfrn. ſtatt 13 Rthlr. in Hfrzb. 4% Rthlr. 
oppe's botaniſches Taſchenbuch, alle 22 Jahrgänge. mit ill. 
pirn. 1790-1811. Ldpr. 18% Rılr. f. 3½ Rtlr. Endler 
u. Scholz, Naturfreund, alle 11 Bde. über 500 ſchön ilium, 
Kypfrtafeln enthaltend. ſtatt 55 Rthlr. eleg. geb. f. 16 Rthlr. 


Neue Musikallen 


erschienen und zu haben in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung 
in Breslau (Ohlauerstralse). 
B. E. Philipp, 8 Romances pour le Pianofort. e. 
— 7½ Sgr. 
Vorstehende 3 Romanzen (Lieder ohne Worte) kön- 
nen allen Clavierspielern empfohlen werden. Sie eig- 
nen sich ihrer schönen, Melodie, so wie der Kürze we- 
gen, besonders zum Vortrage in Gesellschaften, wo 
grolse und lange Compositionen ermüden. 
— — —H—— ñ— 
So eben ist erschienen und in Carl Cranz 


Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau, 


Ohlauerstralse, zu haben: 
„Ich möchte diesen Walzer!“ Walzer für das 
Pianoforte von F. W. M. Kariger. Für das Pianoforte. 
2½ Sgr. 
Droschken-Galopp für das Pianoforte. 277 Sgr. 
Wiener Walzer, von Carl Stein. 4 Sgr. 
Potpourri aus der Oper Zampa, von Herold, zu 4 
Händen eingerichtet. 0 Sgr. 
Breslauer Lieblings-Tänze, von Herrmann, für 
das Pianoforte. 2 Hefte, à 12% Sgr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Sch miedebrücke Nr. 28: 


Straßburger Müͤnſter. 


11 Blatt groß Folio. 1837, nebſt Beſchreibg. u. Geſchichte 
deſſ. v. Schreiber f. 1½ Rtlr. Der Freiburger Münſter in 
13 Blatt groß Folio mit Beſchrelbg. u. Geſchickte f. 1 Rtlr. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erbſaß 
Joh. Adam Wiesner und deſſen Ehefrau, Johanne Helene geb. 
Wuttke, auf der Kloſterſtraße Nr. 36 in der Ohlauer Vorſtadt 
wohnhaft, in Folge des am 3. März 1834 gerichtlich errichtes 
ten Vertrages die nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte in 
ihrem jetzigen Wohnorte ſtattfindende Gütergemeinſchaft in 
jeder Beziehung gegenfeitig ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 11. April 1834. a f 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
. v. Wede le 
>» * 


Edictal:Borladun 


der Gläubiger in dem Concurs⸗Prozeſſe über das Vermögen werde 


des Kammerherrn Ferdinand Leonhard v. Tſchierſchky. 
Ueber das Vermögen des Kammerherrn Ferdinand 
Leonhard von Zf 1 hieſelbſt iſt der Concurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
„Anſpräche an die Conkurs⸗Maſſe ſteht den 19ten Juli 
d. J., Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Studnitz, im Partheien- 
mmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in die⸗ 
em Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Zugleich wird über das Vermögen des Kammerherrn Fer⸗ 
dinand Leonhard von Tſchierſchky hierdurch der of⸗ 
fene Arreſt verhängt. 

Es werden daher Alle diejenigen, welche zu dieſem Vermö⸗ 
gen gehörige Gelder oder geldwerthe Gegenſtände in Händen 
haben, angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei dem unter⸗ 
8 Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht anzuzeigen, und mit 
orbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubie⸗ 
ten. Im Fall der Unterſuchung gehen ſie ihrer daran haben⸗ 
den Pfand» und anderen Rechte verluſtig. Jede an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 
Auslieferung aber wird für nicht geſchehen erachtet und das 
verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe 
anderweit beigetrieben werden. 
Breslau, den 19. März 1834. 
Königliches eng von Schleſien. 
Erfter Senat. 
Lemmer. 


Aufgebot. 


Alle diejenigen, welche an folgende verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente: gegang 
9 an die am 18. December 1809 gerichtlich von dem Erb⸗ 
ſaß Philipp Weidmann 1 Gunſten des Venditor Ferdinand 
Gotktreu Specht ausgeſprochene Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
Verſchreibung über ein Darlehn von 1000 Rtlr. zinsbar 
à 5 pCt. und an den beigehefteten Hypothekenſchein de eodem 
dato über die im Hypokhekenbuche des auf dem Sande hier: 
ſelbſt auf dem Mühlplatz sub Nr. 11 gelegenen Hauſes Rubr. 
III. sub Nr. 2 erfolgte Eintragung der gedachten 1000 Ntlr.; 
b) an die am 11. December 1818 von der Hedwig ver⸗ 
witlweten Weidmann geb. Stöckel gerichtlich erklärte am 
29ſten e. et m. ejusd. ausgefertigte Schuldverſchreibung über 
ein von dem Venditor Ferdinand Gotttreu Specht empfange⸗ 
nes Darlehn und an die Recognition vom 2. Februar 1819 
über die im Hypothekenbuche des ad a gedachten Hauſes 
paaren. Pe 8 er te dige Aha als Eigenthümer, Gef 
onarien⸗Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber einen Anſpruch zu ma⸗ 
chen haben, hierdurch aufgefordert, in . 05 
den 30. Juli 1834 Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig in unſerm Parthekenzim⸗ 
mer zu erſcheinen, und ihre etwanigen Anſprüche 1 7 
und gehörig nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit 


ihren etwanigen Anſprüchen an die gedachten Schuld⸗ und 
und wird ihnen deshalb 


ypotheken⸗Inſtrumente präkludirt, 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die bezeichneten Do⸗ 
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kumente für amortiſirt und nicht weiter geltend al 


r N. 

Breslau, den 7. März 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
N v. Wedel. 


Bekanntmachung. 


; a U 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die sub Nr. 1154 
Schönwaldau gelegene, dem Johann Gottfried Berndt 4 
rige Mahl und Schneidemühle in terminis den ö. April © 
den 3. Mai c. und 


den 9. Juni c. 


als dem letzten Bietungstermine, im Wege der nothwendigen 
Subhaftation öffentlich verkauft werden fol. in 


Von dieſen Terminen werden die beiden erſten hieſelb M 
der Wohnung des unterzeichneten Gerichtshalters, der 00. 
aber in der Gerichtskanzellei zu Schönwaldau abgehalten, wo 
ſelbſt auch die Taxe zu jeder Zeit eingeſehen werden kann. N 

Zugleich wird hiermit auf Antrag der Wittwe Delohel 
geb. Tappe zu 8 der Liquidations⸗Prozeß über 15 
ünftigen Kaufgelder des ad hastam geftellten Grundſii 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung fäunmttichet g 
ſprüche an das Grundſtück reſp. deſſen Kaufgelder in der 
richtskanzellei zu Schönwaldau 

den 9. Juni d. J., Vormitt. 11 uhr, 
anberaumt, wozu fämmtliche Gläubiger unter der Wang 
vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden mit ihren Anl 
chen präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſch 
ſowohl gegen den Käufer des Grundſtücks, als auch gegen 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt N aufet 
legt Sieh RR 28. Feb N : 
rſchberg, den 28. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Schönwaldau. 
v. Rön ne. 
j Subhaftations - Patent. ö 
„Die zum Nachlaſſe der Brauer Teuberſchen Eheleute gibs 
rigen, zu Groß⸗Jenkwitz belegenen Realitäten, nämlich: 
1) das ſogenannte Kretſchamgut nebſt Brau⸗ und Bren bye 
Nr. öl, gerichtlich auf 8042 Rtlr. 29 Sgr. 9Y, Pf. a 


Atzt; h 
2) das Frist sub Nr. 2 daſelbſt, gerichtlich au 53090. 
23 Egr. 8 Pf. abgeſchätzt een d. 
zu welchen im Ganzen 111 Morgen 22 ON. Acker, un 
Morgen 50 QR. Wieſen gehören, ſollen im Wege der frei 
ligen Subhaſtation behufs der Auseinanderfegung der 
verkauft werden. c 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
f den 3. April 
3 + un 1 
en 28. Auguſt 1834 
an, von welchen die beiden Aden in der Wohnung des 30 
Ting: bier in Brieg, der letzte, der entfcheidende, aber op 
em Schloſſe zu Größ⸗Jenkwitz abgehalten werden ſoll, 
Kauf: und Zahlungs fähige hierdurch eingeladen werden, el 
Uebrigens baben ſich in Betreff ihrer Zahlungs län 
nicht bekannte Eicitanten auf Sautionsbeftetlung, ee 
1000 Rtir. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder 
ſcheinen. gefaßt zu halten. 20 0 
Brieg, den 14. December 1833, 
Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Jenkwitz. 


— 1729 — 


Bekanntmachung. 
des Mind hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Grund 
Chri aments des zu Breslau verſtorbenen Kreiſchmers 
alten Klippel, die Vormundſchaft über deſſen älteften 
1807 bi Saban Chriſtian Klippel, geboren den 25. Mai 
feät 9 nach deſſen zurückgelegtem dreißigſten Jahre fortge⸗ 


Breslau, den 1. Mai 1834. 
Das Königl. Stadt: Waifen: Amt. 


— v. Wedel. 
Mr Auctions: Befanntmadhung 
1 on dem zu Land⸗ und Stadt⸗Gericht wird hierdurch 
8 118 1 gemacht, 
baaichtsſtätte 1000 Scheffel Roggen öffentlich gegen gleich 
ollen fete f 


Tur dorgeladen werden, daß die Beſichtigung des Getreides am 
mins tage von? Uhr, Vormittags ab, Kaufluſtigen freiſteht. 
eg, den 22. April 1834. 


— Roönigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
W 
hie Fär den laufenden Monat Mai bietet die Mehrzahl der 
aufigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt 
m Verkauf. Unter diejen haben das größte Brodt: 
Rt von der erſten Sorte: 
WM ner Nr. 10 am Neumarkt für 2 Sgr. 3 Pfo. 8 Loth, 
anſtädt Nr. 49 Ohlauer Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 12 Loth, 
12d von der zweiten Sorte: 
ermann Nr. 42 Nikolal⸗Ntraße für 2 Sgr. 4 Pfd. 
Mellin, con der dritten Sorte: 
ling Nr. 36 Reuſche Straße für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth. 
N le Mehrzahl der hieſigen Flelſcher verkauft das u 
für 2 Schwein: und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 


6 Pf. f 
Als 7 me hievon bieten die Fleiſcher Heilmann Nr. 24 
NOCH e a Müncke Nr. 29 Weißgerber Gaſſe das Pfund 
nde und Schweinefleifch für 2 Sgr. 6 Pf. und das Pfund 
ſieiſch für 2 Sgr. 3 bis 4 Pf. zum Verkauf. N 
1 Oas Quart Bler koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
r. 


reslau, den 5. Mai 1834. 5 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Jad. 0 Beſti 4 
a ge höherer Beſtimmung follen die mit Ende Augu 
Wierpachllos werdende Jagden auf den Feldmarken: 1 Se 
tig us: 2) Klein⸗Wierau, und 3) Heidersdorf anderwei⸗ 
Werdal 6 Jahre öffentlich an den Meſſibietenden verpachtet 
Vorm Es iſt hierzu ein Termin auf den 22ſten Mai d. J., 
wozu tags um 9 Uhr, im hieſigen Amts⸗Locale anberaumt, 
achtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
ZJobten, den 28. April 1834. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Ei Sommer - Quartier. 
nes En eben fo bequemes, freundliches als anmuthig belege⸗ 
Bela zunmerquartier von 2 Stuben nebſt erforderlichem Bel: 
igen par, diefen Sommer in der Nähe von Breslau unter 
ken alsbald gungen bei recht biederen geſälligen Wirthsleu⸗ 


„ d zu vermiethen und zu beziehen. Auskunft ertheilt 
der Buchhalter Müller, Hern - Straße Nr. 20. BE 


ERTEILEN 
Bekanntmachung. 

Das Herabſetzen meiner Eſig⸗ Preise hat einem 
Ignoranten Veranlaſſ unggegeben, unter dem Publikum 
die thörichte Meinung verbreiten zu wollen, daß meine 
Eſſige durch Zuſatz von Salpeterſäure, vulgo Scheide; 
waſſer, ihre Säure und dadurch ihre billigen Preiſe erhal⸗ 
ten hätten. Wie lächerlich dieſes aus dem leldigen Bret⸗ 
neid entſprungene Raiſonnement iſt, wird jedem ein⸗ 
leuchten, der da erfährt, daß 55 Pfund Salpeterfäure 
oder ſogenanntem Doppel⸗Scheidewaſſer von 1,260 
ſpec. Gewicht nöthig find, um einem Oxhoft Waſſer den 
Säuregehalt mitzutheilen, den mein le Nr. 1 à 
4½ Rllr. beſitzt. Rechnet man nun den Preis des Schei⸗ 
dewaſſers nur zu 6 Sgr. pro Pfd., ſo erglebt ſich daraus, 
daß das Oxhoft verdünntes Scheidewaſſer mindeſtens 
11 Rtlr. koſten müßte, und daher ein Säure- Sur: 
rogat von faſt dreimal höherem Preiſe nur 
von einem Ballhorn und Conſorten fubflituirt werden 

® könnte. Um nun aber den Beweis zu liefern, daß 3 

meine Eſſige weder mit der billigeren Schwefelfäure, 
noch mit einer anderen Säure verfälſcht, ja ſelbſt nicht 
einmal die den Eſſigen gewöhnlich beiwohnende Wein: 
ſteinſäure, ſondern nur reine Eſſigſaͤure enthalten, fo 
gebe ich hiermit öffentlich die Prüfungsmittel an, wo⸗ 
durch ein Jeder leicht in den Stand alen wird, auch 
das Minimum einer zugeſetzten Mineral⸗ Saure zu 
erkennen. — Man ſetzt dem zu prüfenden Eſſig einige 
Tropfen einer Auflöfung von efrafauen oder Yalafake » 
rem Baryt zu; entſteht ein weißer Niederſchlag, fo iſt 
Schwefelſäure oder Weinſteinſäure vorhanden; der 
durch letztere entſtandene Nleder ſchlag iſt jedoch bel einem J 

c Husch reiner Salpeterſäure wieder löslich. Will man 
den Eſſig auf Salzſäure Fade ſo ſetzt man zu einer 
neuen Probe des zu prüfenden Eſſigs ein ropfen 
aufgelöften eſſigſauren oder 9 — ſauren Silbers, wo⸗ 
durch, wenn Salzſäure vorhanden iſt, ein Päfigflodiger 
Niederſchlag entſteht. Genannte Prüfungs mittel find 
in jeder Apotheke zu erhalten; auch erbiete ich mich, 

1 dieſelben gratis zu verabreichen. — Meine Eſſige blei⸗ 
ben vollkommen klar, geben auf dieſe Weiſe den unträg- 
lichſten Beweis völliger Reinheit und ſind von ſolchem 
Eſſigſäuregehalt, daß man die 2te Sorte meines Eſſigs 7 
A sL Rtlr. zum Einmachen der Früchte, ohne deren 
Verderben befürchten zu dürfen, nehmen kann. — Zu⸗ 

leich zeige ich wiederholt an, daß ich die Preiſe meiner 

f Wein- Eſſige bis faft zur Hälfte erniedrigte und die 

1 2 


ſte Sorte mit 4 Rtlr. 15 Sgr » 
u — — — 15 — » 
3te — — 2 — 20 — 


exclusive Gebind, pr. comptant verkaufe, und die ! 
gefälligen Aufträge Reuſtadt, Breiteſtraße Nr. 42, zu 
addreſſiren bitte. b 
Es hüte ſich jedoch der Ignorant zugleich mit dem 

böſen 5lſlen Andern zu ſchaden, 10 ſeine 
Dummheit zur Schau zu tragen und drllcke ſich nicht 
elbſt den Stempel auf, der ihn der Verachtung jedes 

echtlichen Preis giebt. 5 
Breslau, den 6. Mal 1834. Robert Philipp. 
PPP 


a 7 


Penſlons⸗ Anzeige. 5 
In einer Familie, welche ſich feit Jahren ausſchließlich 
mit der Erziehung junger Leute aus gebildetem Stande beſchäf⸗ 
tigt, können Johanni oder Michaeli d. J. mehrere Penſionaire 
aufgenommen werden. Mit einem gründlichen theoretiſchen 
Unterricht und einer fortwährenden Uebung im Sprechen der 
Franzöſiſchen Sprache, ſo wie der ſorgfältigſten Aufſicht eines 
Beech Privatlehrers, der bei den Penſionairs wohnt, und 
ihre Studien leitet und beaufſichtigt, iſt das fortwährende Be⸗ 
mühen der Familie ſelbſt verbunden, den Jünglingen eine 
äußere und ſittliche Ausbildung zu geben, die mit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen gleichen Schritt hält, ein Bemühen, welches bis 
jetzt durch die glücklichſten Erfolge und die vollkommene Zu⸗ 
friedenheit der Eltern, welche die Famllie mit ihrem Vertrauen 
beehrten, belohnt worden. Auswärtige welche hre Kinder auf 
die hieſigen Schulen ſchicken und von obigem Anerbieten Ges 
brauch machen wollen, erhalten jeder Zeit Auskunft über die 
näheren Bedingungen, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49, Feigen⸗ 
baum im 2ten Stock. 


Patentirte Walzen⸗Drehrollen (Mangeln), 
in Form eines Schreibpultes, Secretairs oder 
FC hiffonieère. 
Auf dieſe Rollen, welche in meiner Fabrik in Berlin an⸗ 
geiertigt werden, die ihrer Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit 
eim Gebrauche wegen, ſehr zu empfehlen ſind, und für deren 
Güte und Dauerhaftigkeit ich bürge, werden in der Niederlage 
der patentirten Badeſchränke, El ſabeth⸗Straße Nr. 4 im gol⸗ 
denen Kreuz, Beſtellungen angenommen. Der Preis einer 
ſolchen Rolle, deren Walzen von Weißbuchen, das Geſtell von 
Rothbuchen, und die 7 — Bekleidung ſauber polirt, von 
Kiefern ⸗Holze iſt, habe ich auf 80 Rtlr. feſigeſetzt. — Um in⸗ 
deſſen dem hochgeehrten Publiko die Anschaffung dieſes nützli⸗ 
chen Meubles zu erleichtern, iſt die Einrichtung getroffen: daß 
hier in Breslau daſſelbe auch vermiethet werden foll, und zwar 
egen eine monatliche Miethe von 3 Rilr. 25 Sgr. Wer dieſen 
iethsbetrag praenumerando prompt 24 Monate hinter 
einander leiſtet, wird Eigenthümer der Rolle. Aus wärtigen 
geſtatte ich dieſelbe Er eichterung, nur werden von ihnen die 
auf Terminalzahlung gegebenen Rollen nicht wieder zurückge⸗ 
nommen, und es müſſen die Beitrags zahlungen vollfiändig ge⸗ 
leiſtet werden. — Wer monatlich 7 Rtlr. zahlt, wird in 12 
Monaten Eigenthümer der Rolle. 5 
Die Emballage und Fracht, welche erſtere bei Waſſerfracht 
nicht dringend noͤthig iſt, werden billigſt berechnet. 
C. L. W. Schneider. 
Gute uno ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. 
erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 
s 2 Wohnungs: Anzeige 
Auf der Friede. Wilhelms: Straße im Haufe Nr. 71, zum 
U Schwert benannt, iſt Term. Johanni dieſ. J. eine 


Ju 


reundliche Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stu: 

n, 1 Alkove, 1 Küche, 2 Keller, 2 Boden, 1 Pierdeftall auf 
vier Pferde, 1 Wagen⸗Remiſe, 1 Heu⸗ und Stroh⸗Boden, 
und ein Theil des Gartens nebſt Sommerhaus zu vermiethen. 
Das Local, kann zu jeder Zeit durch Unterzeichneten angewieſen 
und die naheren Bedingungen 10 demſelben eingeholt werden. 


g e ch. 
J. 3: Adminiſtrator des Hauſes, 
wohnhaft am Platze a. d. Königsdruͤcke Nr. 1. 
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2  Unzeipge 
. Denzenigen Kranken, weiche ſich der homzopathi⸗ 
83 schen Heilmethode bedienen und wegen der nothwendig & 


dabei zu vermeidenden Gewürze in Bezug auf man ite 
5 Bequemlichkeiten oft in Verlegenheit ſich befinden, dür 0 
wohl die Anzeige nicht unwillkommen ſeyn, daß ich dur 5 
© bie Güte des Herrn Dr. Lobethal nicht nur einen ehr 
8 . Kaffee und Thee, ohne alle fremdarkig 
@ Beimifchung, ſondern auch eine genau nach der Vor 
8 fehrift dieſes Arztes bereitete Po made, fo wie auch Zahn 
68 pulder dem hochzuverehrenden Publikum anempfehlen 
kann. F C. F. Weyditzer, 
Nikolal⸗Straße Nr. 27, im goldnen Helm, 
380028000900002900080008090 
— ß 


Die Waare ist diesmal besonders frisch, von Käfer 
Geruch und hochgelber Farbe. Ich empfehle sie , gie 
nach als etwas ausgezeichnet Schönes und verkaufe 
sowohl oose in Quantitäten, : 

als auch einzeln in %, und 1 Pfd.-Blasen, 834 
zu den billigsten Preisen, Breslau, den 3. Mai 1897 


80 > Ka ae 
DiefabakTabrikvon@ustav er 
in Breslau SchmiedebrückeN 9, 


Meine feit einem Jahre befichende 
Wein⸗Eſſig⸗ Fabrik 

etzt mi ch jetzt in den Stand, Ga abgelagerte Waal, 
reiner Säure und angenchmen Geſchmack zu liefern Mus 
kaufe das Oxhoft, exclusive Gebind, Nr. I à 47 Cl. 
Nr. II à 8 ½ Rülr.; Nr. III à 2%, Rtlr.; feinen Den, ‘ 
fig, der fich beſonders zum Einmachen der Fichte eignet / 
Orhoft à 6 Rtlr. 2 ein Fe. 

Ein Verſuch wird gewiß jeden überzeugen, daß m 
1 hinſichtlich der Reinheit und des Säuregehalt, 
Anforderungen entſpricht. 8 

Breslau, im Mai 1834. e 


C. F. Schoͤngarth, gde 
Schweiknitzer⸗Straße im rothen “ 
| Woll Zelte, rg 
ueueſter Art, werden zum woylfeilſten Preiſe iſen⸗ 
nigſt angefertiget in der Kunſt-, Galanterie⸗/ 
und lackirte Waaren⸗Handlung von od: 
Hübner und Sohn, eine Stiege Dee 
Riing⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, f 
„das Adolphſche Haus“ genannt, N. 
Mir allen Sorten von X öpfel-, Nef und ande 

ſchen⸗Maſchinen empfiehlt ſich zu den dige Ames 
. Löffler, Schlog Rr. | 
Urſuliner⸗Stre | 


J 
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8 A SELF TEN 
= Bezug auf unſere frühern Bekanntmachungen, 3 
a uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 


beeh 
wir » 
Reue Mode⸗Schnittwaaren⸗ und f 


0 Tuch⸗ Handlung 
n dem fruͤhern Salinger-Mannhrimerfchen Local! 


b Ring» und Nikolai⸗Straßen⸗ Ecke Nr. 1,) 3 
En eröffnet. = 
Durch den Beſuch der jüngften Leipziger Meſſe bar % 
ben wir dieſelbe mit einem Lager der N 
ie e-Gegenſtände verſehen, und da wir Verbindungen J 
it Fabriken im In: und Auslande angeknüpft, ſodürſen 3 
uns ſchmeicheln, ſtets den Anforderungen dieſer Art 3 
nügen zu können. 
Be Wir erlauben uns demnach daffelbe einer gütigen 5 
hi eachtung zu empfehlen und fügen die Berficperung 
Ann daß wir durch eine prompte und reelle Bedie⸗ 3 
Dag das uns zu Theil werdende 
auer zu ſichern ſuchen werden. 
Breslau, den 6. Mai 1834. 


Birkenfeld und Comp. 


2 — SN e E N N 
—— 


Neues Etabliſſement. 
N 6 28 erlauben En uns g de nn ele daß 2 
8 mi 


Vertrauen für die » 


am 1. April d. 
Tuch. 


haben, 
H. Kleinmann und Comp., 
in dem vorigen Locale, Blücherplatz Nr. 1, fortſetzen. 
Bei der heutigen Eröffnung derſelben, erlauben wir x 
gi 8 zu bemerken, daß wir unfer Waaren⸗Lager von a 
N uchen und Zeugen durch neue Einkäufe in der g 8 
lenldſiger r Meſſe vollſtändig aſſortirt haben, und empfeh⸗ 
— dieſelben, ſo wie auch eine reichhaltige Auswahl mo⸗ 
en und reell gefertigter Kleidungſtuͤcke für Herren & 
amen einer geneigten Beachtung. 2 
Kt ir enthalten uns einer größern Anpreifung, und & 
ten blos durch geneigten Zuſpruch und Abnahme von & 
6 Güte der Waaren und unſerer Neellität, verbunden & 
0 3 Behandlung fi ch gütigft überzeu⸗ 3 
ollen 
Brescau, den 5. Mai 1834. 4 
H. Kleinmann und Comp. 2 


8 


fen dine feng, ele kene der unterzeichnete 
5 Ge m 1 5 irte 
der Inte * „uno Sommiffions Geſchäft, 
t 
Popp % uns ale g räge, unter der Verſicherung 
N. Friedländer 
Oppeln, am Ringe Nr. 4. ; 


Gtabliffements- Anzeige, 
Einem hochzuverehrenden Publikum habe die Ehre, 
ur ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen 
rt als 
4 „Drechslerwaaren⸗Fabrikant“ 
niedergelaſſen und mein Local unter heutigem Datum 
eröffnet habe. Die ausgebreiteten Connoiſſancen, wel⸗ 
che ich auf meinen Reiſen in Wien, Paris, London 
7 x. anknüpſte, ſetzen mich in den Stand, die modernſten 
Kunſtwaaren in Perlmutter, Meerſchaum, Elfenbein, 
Bernſtein, Metall, Horn, Holz ıc., die ich, theils 
; direkt daher beziehe, theils ſelbſt fertige, zu den mög⸗ 
Z lichſt billigſten Preiſen zu liefern und zur gefälligen Be⸗ 
achtung ergebenſt zu empfehlen. Noch bemerke, daß ich 
€. eine Niederlage der berühmten St. Romers neue Fidi⸗ 
bus zum 1 führe. Durch reelle Bedie⸗ 
nung hoffe ich mir das Zutrauen und die Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer zu ſichern. 
Breslau, den 21. 92 u e 
amp 
en abrikant Rienterzeile No. 10. 
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Reine und neue Roßhaare, 
zu Sophas, Stühlen und dergleichen, ſo wie aus reinen 
und neuen Roßhaaren gefertigte 
ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit denen dazu gehörenden Kopf⸗ oder Keil⸗Kiſſen, ſind 
in ſchönſtier Auswahl 1 27 und werden zu einem ſehr 
niedrigen Preiſe verkauft be f 
9 und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Ein Gafthof oder eine gut eingerichtete Oeſtil⸗ 


3 


A 


lateur⸗ Gelegenheit wird von einem ſoliden Mann zu 


pachten geſucht. Näheres ſagt: das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau (Ates Rathhaus.) 
Grüne Rouleaur. 
mit und ohne Landſchaften empfiehlt 
Wilhelm Regner, 
goldnen Krone am Ninge, 
Da für den Deſtillateur Samuel Fränkel aus Liſſa im 
Großherzogthum Poſen, gute Nachrichten eingegangen ſind, 
ſo wünſcht DEREN. 990 er ungeſäumt nach Haufe ekomme. 
Liſſa, den 5. Mai 1 
Elbinger ee Leinſaamen, 
einjährig geruhete 0 conſervirte Waare, offeriren: 
. Schreiber Söhne, 
et Nr. 15. 


Ning Nr. 11 Im erien Dock, find mehrere Stuben und 
Alkoven über den Wollmarkt zu vermiethen. Näheres drei 
Stiegen, bei der Wittwe Schultze. 


Der erſte Stock, beftehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör, mit oder ohne Stallung und Wa⸗ 
genplatz, nebſt freiem Gartenbeſuch, iſt zu vermiethen und 
* zu beziehen, Ohlauer⸗Vorſtadt, Vorwerks⸗Gaſſe 

ro. 6. 1 


Eine gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe, noch gut im Stande, nebſt 
einem neuen Stul lwagen, ſtehen zu billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf: Hummerei Nr. 15. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dresden, Leipzi 
und Erfurth. Zu erfiagen Reuſche Straße im Rothen Dark 
in der Gaſtſtube. a 


Schnelle Reife-Gelegenheit nach Berlin ift bel Meinide, 
Kränzelmarkt ir Schubbräche 0. 1. f 2 


" Niederlage fremder Biere. 
Ich habe eine 3 der vorzüglichſten fremden Biere, 
5 14 7 Flaſchen als Tonnen zu feſten Preiſen verkauft 
en; als: 


1) Engl. Porter in Tonnen und Flaſchen. 
8 Baleriſch Lager⸗Bier in Tonnen und Flaſchen. 


Beſtes Stettiner März⸗Bier, von Bergemanns Er: 
ben, in Tonnen und Flaſchen. 
5 zu Magenbier in Flaſchen. 
Alle Biere find dieſes Jahr von ausgezeichneter Güte. 
5 F. A. Hertel am Theater. 


Angekommene Fremde. 
Den 7ten Mai. 


sten Mal. Gold. Schwert. Hr. Kaufm. Zemſch aus 
Ober⸗oͤßnig. — Hr. Kaufm. Heydrich a. Wittenberge, — Herr 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 
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Schauſpieler Gerſtel a, Detmold. — Deut ſches Haus. 
Buchhalter Schweiger a. Neiſſe. — Goldne Krone. Hr. 1 
balter Herz a. Berlin. — Ruß. Kai ſer. Fr. Lieutn. De geit 
Erfurt. — Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr. Breitel u. 
Deutſcher a. Krakau. Hr. Gottheiner a. Kempen. 


Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Breslau 
vom 7. Mai 1834. 


Preuss. Courant, 


Wechsel- Course. 


2 Mon. 
A Vista 
4 W. 
2 Mon. 
3 Mon. 
2 Mon. 
a Vista 
M. Zahl. 
2 Mon. 
A Vista 
2 Mon. 
à Vista. 
2 Mon. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Ditto : 

DB ( 
London für 1 Pf. Sterl. 
Paris für 800Fr. . . » 
Leipzig in Wechs, Zahl. 
DINO: Kern 
Augsburg ER 

Wien in 20 Xr. . 
Ditto F 
Berlin 
Ditto. 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducateu 
Kaiserl. Ducaten 8 
Friedrichsd’or . . . . 
Lenses 
Poln. Courant er 
Wiener Einl.-Scheine , 


6 Ai .s 


Effecten- Course. 


Staats- Schuld - Scheine . 
Preus, Engl. Anleihe . . . 
Ditto Obligation von 1830 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 
Ditto ditto 500 — 
Ditto ditto 100 — 
Dien 0 Dar a 


a irrt 


108 Par. Fuß üb. O d. 


Sn Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten | _Pfosrometer Mittel — 
F . C00| Wind _ Wee 
20 Bad | 27116 | 27115 Türe +28 Tü |+8,5 | 209 |—008| 0,561) RB be 
20 | 27103 | 27,99 | 2756 |+11,.8|+75 |+8,9 [TT 28 |+94 20 [+1,27] 0,666) © 5 
2¹ 7A 12781 | 2781 |+18,5|4+55 |-+8,9 |+13,5|+2,8 |+90 | 8,86 267 0,751] N 118 
22 % % % |+8,4 |+48 e |+82 | % 9.70% 988 a 
23 ‚7,6 N 27,8,0 84 +83 |-+53 (+44 |+83 50 |+78 | 2,72 |#2,10| 0,776 RS 4 
24 27,8, E 27,67 [LI e \448 147,5 | 211 |—0,73| 9,5% 8 af 
25 19767 12762 | 780 |+64 |+45 |+16 TA |+09 [47,2 2,97 0,18 0,721 


